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Nr. 213. 
Theater in Oberſchleſien 


Von unſerem oberſchleſiſchen Korreſpondenten.) 


Kattowitz, 13. September. 


Zehn Jahre vor dem Kriege erbaute die Stadt Kattowitz 
das größte und ſchönſte Stadttheater in Oberſchleſien. über 
dem Haupteingange ſtand die Inſchrift: Deutſchem 
Wort. — Deutſcher Art. Das Theater wurde ein 
Mittelpunkt deutſcher Kultur. Ein ausgezeichneter Spiel⸗ 
körper bracht Abend für Abend volle Häuſer. Die beſten 
Schauſpieler, die erſten Opernſänger Deutſchlands weilten 
oft und gern in Kattowitz zu Gaſt. In der großen Arbeiter— 
ſtadt Königshütte ſpielte das Oberſchleſiſche Volks- 
theater. Hier herrſchte neben der Operette das alte, gute 

Volksſtück. Hier war Papa L'Arronge unſterblich, Char⸗ 
leys Tante ein Höhepunkt und für den breiten Kreis der 
Honoratioren Sudermann der Gipfel. In Kattowitz in- 
deſſen, im oberſchleſiſchen Klein⸗Paris, wußte man mit der 
Zeit Schritt zu halten. Gewiß kann von Unvergänglichem, 
das dem Theater beſchert worden ſei, aus dem letzten Jahr⸗ 
zehnt vor dem Kriege nicht geſprochen werden. Aber in der 
Sehnſucht nach dem Ausdruck der Zeit, in dem Ringen nach 
bleibendem Wert fehlte Kattowitz ganz gewiß nicht. Es war 
vor allem auch eine deutſche Muſikſtadt eriten 


Grades und warb damit für die deutſche Kultur bis weit 


nach „Ruſſiſch⸗Polen“ hinein, das aus den nahe an der 
Grenze liegenden Induſtrieſtädten und den etwas entfern- 
teren Garniſonen Abend für Abend ſeine Gäſte ſandte. 

Die Sehnſucht nach deutſcher Kultur iſt in 
breitem Umkreis um Kattowitz und Königshütte auch dann 
nicht erſtorben, als das Land von Tarnowitz bis Rybnik und 
Pleß zu Polen kam. Man darf vor allem nicht vergeſſen, 
daß im Kern des Induſtriereviers, dem Raum um Kattowitz 
und Königshütte, bei der großen Volksabſtimmung 129 000 
Stimmen für Deutſchland und nur 99 000 Stimmen für 
Polen abgegeben wurden. Wenn in den Jahren nach der 
Teilung auch große Verſchiebungen eintraten, ſo iſt das 
Deutſchtum und der Drang nach deutſcher Kultur noch 
immer ſehr ſtark. Deshalb konnten im letzten Jahre in 
Kattowitz 74, in Königshütte 43 und in Tarno⸗ 
witz 3, zuſammen alſo 120 Vorſtellungen des deutſchen 
Oberſchleſiſchen Landestheaters aus Beuthen ſtattfinden, die 
ausgezeichnet beſucht waren. Das Teatr Polſki Katowice 
ſpielte dagegen in Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg vor 
äußerſt ſchwach beſuchten Häuſern, trotzdem es ſich, um nicht 
unnötig Geld zu verpulvern, mit zuſammen 12 Vorſtellun⸗ 
gen in dieſen Städten begnügte. Am Schluß des letzten 
Spieljahres brachte es eine Opernaufführung in Oppeln 
heraus, und die bekannten Vorfälle, die ſich hier ereigneten, 
führten zu einer breiten Offenſive gegen das deutſche Theater 
n Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Es wäre grundfalſch, annehmen zu wollen, daß dieſe 
Offenſive ohne „Oppeln“ ausgeblieben wäre. Der Kampf 
gegen das deutſche Theater liegt vielmehr in einer Linie 
mit den Maßnahmen gegenüber den deutſchen Schulen, mit 
der Erhitzung der Volksſeele gegen die harmloſen deutſchen 
Kin oaufſchriften uſw. und iſt in der polniſchen Preſſe, 
vor allem der „Polſka Zachodnia“, ſchon ſeit Jahr und Tag 
geführt worden. „Oppeln“ hat lediglich die hoch erwünſchte 
Veranlaſſung gegeben, dieſen Kampf mit einem Schein des 
Rechts zu umkleiden und die Theſe aufzuſtellen, „daß das 
deutſche Theater in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft“ nur auf 
Grund der unbedingten Gegenſeitigkeit, ſowohl hinſichtlich 
der Zahl der Aufführungen als auch der Höhe der Zuwen⸗ 
dungen zugelaſſen wird (Polſka Zachodnia vom 5. Juli 
1929)“. Nach dieſer Theſe ſoll das Oberſchleſiſche Landes- 
theater nur ſo viele Vorſtellungen in Polniſch⸗Oberſchleſien 
geben dürfen, als das Teatr Polſki Katowice in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien zu veranſtalten für richtig hält. Statt der 120 
Vorſtellungen, die im letzten Jahre entſprechend dem Be- 
dürfnis der deutſchen Bevölkerung in Oſtoberſchleſien ge— 
geben wurden, kämen alſo nur ſo viele Vorſtellungen her⸗ 
aus, wie das polniſche Theater in Deutſch⸗Oberſchleſien 
geben würde. 

Die Polen verlangten für dies Jahr auch Ratibor 
und Oppeln hinzu, die rein deutſche Städte, aber von 
ſtark polniſchem Lande umgeben find. Auch dieſer Forde— 
rung wurde von deutſcher Seite nachgegeben und damit 
ſchien eine völlige Einigung erreicht. Da verweigerte die 
polniſche Theatergemeinde in Kattowitz die Rückgabe des 
der deutſchen Theatergemeinde nach Oppeln entzogenen 
Bureaus im Kattowitzer Stadttheater, obgleich dem Teatr 
Polſki im Beuthener Stadttheater eine ähnliche Bequemlich⸗ 
keit zugeſtanden werden ſollte. An dieſer Belangloſig⸗ 
keit ſcheiterte das deutſch⸗polniſche Theaterabkommen und 
deshalb wird es jetzt weder in Oſtoberſchleſien deutſche noch 
in Weſtoberſchleſien polniſche Theatervorſtellungen geben, 
bis der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion Calonder 
über dieſe beinahe lächerlich anmutende Streitfrage ent⸗ 
ſchieden haben wird. 


Es darf niemals vergeſſen werden, daß für die Deut⸗ 
ſchen in Kattowitz, die bei den letzten Stadtverordneten— 
wahlen noch die Mehrheit hatten, ein durch die Genfer 
Konvention wohl geſchütztes Recht beſteht, ſich aus dem 
Kattowitzer Stadttheater auch räumlich nicht ganz ver⸗ 
drängen zu laſſen. In Beuthen liegen die Verhältniſſe für 
die polniſche Theatergemeinde zahlenmäßig durchaus anders, 
und trotzdem hat man ſich zu einer Hergabe von entſprechen⸗ 


Bromberg, Dienstag den 17. 


dauerte. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche KRundſchau 
Bromberger Tageblatt 


den Geſchäftsräumen an das polniſche Theater bereit erklärt. 
Die Folge der polniſchen Intoleranz in Kattowitz war das 
Scheitern der geſamten Theaterverhandlungen, ſo daß durch 
polniſche Schuld leider auch die bereits angeſetzten Er— 
öffnungsvorſtellungen des polniſchen Theaters in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien abgeſagt werden mußten. Darüber iſt nun 
die polniſche Preſſe in Empörung geraten, ohne ihren Leſern 
den wahren Hintergrund des ganzen Theaters mitzuteilen. 
2 
Theater in Bromberg. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ benutzt ſogar dieſe Ge- 
legenheit, um gegen die Hergabe des polniſchen 
Stadttheaters in Bromberg für eine einmalige 
Wohltätigkeitsvorſtellung, nicht etwa der „Deutſchen 
Bühne“, ſondern des „Deutſchen Frauenvereins“, zu Felde 
zu ziehen So dankenswert auch das Entgegenkommen des 
Magiſtrats in dieſer Angelegenheit ſein mag, ſo kann es 
— ſchon bei ſeiner Einmaligkeit — ſelbſtverſtändlich im 
oberſchleſiſchen Theaterkrieg nicht zur Aufrechnung geſtellt 
werden. Außerdem bitten wir, nicht zu vergeſſen, daß das 
Bromberger Deutſchtum wohl nur aus einem Bürger 
beſtehen müßte, wenn in unſerem Stadttheater bei einer 
gleichberechtigten Behandlung der Steuerzahler in zehn 
Jahren auch nur eine deutſche Vorſtellung gegeben wird. 


Doch hören wir, was der „Dziennik Bydgoſki“ in ſeiner be⸗ 
kannt vornehmen Weiſe ſchreibt: 


„In der Angelegenheit der deutſchen Vorſtellung im 
Stadttheater erklären wir, daß wir unſere Zuſtimmung 
zu dieſer Veranſtaltung nicht gegeben haben. 
gezwungen, dieſe Erklärung abzugeben, mit Rückſicht auf 
die Entrüſtung, die in der Stadt die Tatſache der 
Abgabe des Theatergebäudes an einen Verein hervor⸗ 
gerufen hat, an deſſen Spitze eine Dame ſteht, die ſeiner⸗ 
zeit durch ihr antipolniſches Auftreten bekannt geworden 
iſt. Ferner hat auch auf unſeren Standpunkt die über⸗ 


mäßig illoyale Haltung der „Deutſchen Rundſchau“ 
Polen gegenüber eingewirkt.“ 
Es iſt uns ſehr intereſſant, zu erfahren, daß der 


„Dziennik Bydgoſki“ erſt um ſeine Genehmigung 


erſucht werden muß, wenn die Räume des Stadttheaters für 


einen Abend an einen Verein vergeben werden. Er hat 


zwar im Vorjahre die Steuerzahler durch die Beanſpruchung 1 


von Freikarten im Werte von 24000 Zfoty ae 
ſchädigt; aber damit ſollten eigentlich die Direktorialbefug⸗ 
niſſe dieſer Zeitung abgegolten ſein. Die Vorſitzende des 
Deutſchen Frauenvereins gegen die in jeder Hinſicht un⸗ 
begründeten Angriffe des „Dziennik Bydgoſki“ zu verteidi⸗ 
gen, halten wir mit unſerer Würde für nicht vereinbar und 
fragen nur erſtaunt, warum das patriotiſche Blatt bei einer 
ſolchen Erregung in Redaktion und Bürgerſchaft ſeelenruhig 
ein Inſerat des Deutſchen Frauen vereins 
für die beſagte Vorſtellung angenommen hat. 

über die Loyalität der „Deutſchen Rundſchau“ 
gegenüber dem polniſchen Staat ſteht dem „Dziennik Byd⸗ 
goſki“ nicht die geringſte Kritik zu. Wenn er ſich ſelbſt 
gegenüber dem eigenen Staat loyaler verhalten würde als 
wir, wenn er nicht nahezu täglich unſeren Staat in einer 
Weiſe karikierte, daß jeder Staatsbürger darüber erröten 
muß, dann würden wir uns mit dem „Dziennik Bydgoſki“ 
über unſere Loyalität unterhalten. Vorher nicht. Und was 
hat übrigens dies ganze Theater mit der Loyalität der 
„Deutſchen Rundſchau“ zu tun? Dieſes Theater, von dem 
man überhaupt noch nicht weiß, ob es geſpielt werden kann? 
Bisher hat nämlich der Hauptdarſteller, den man ſich aus 
Deutſchland verſchrieb, noch keine Einreiſe-Erlaubnis er⸗ 
halten. g . 


Rücktritt des Landwirtſchaftsminiſters? 


Am 13. d. M. fand im Palais des Fürſten Januſz 
Radziwill eine Beratung der dem BB-Block angehören⸗ 
den Konſervativen ſtatt, die bis ſpät in die Nacht 
Am nächſten Tage verbreitete ſich die Nachricht, 
daß der Miniſter für Landwirtſchaft Niezabytowſki 
feine Demiſſion eingereicht habe. Dem Demiſſions⸗ 
geſuche wird — wie es heißt — in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 
gegeben werden. Als mutmaßlicher Nachfolger Niezaby⸗ 
towſkis wird einer der führenden Männer der Konſereva⸗ 
tiven bezeichnet. 


Die Unterſuchungen in Lemberg. 


Lemberg, 14. September. (PA T.) über die bisherigen 
Ergebniſſe der Unterſuchungen gegen die Verüber der terro⸗ 
riſtiſchen Anſchläge in Lemberg am Tage der Eröffnung der 
Oſtmeſſe wird von maßgebender Seite folgendes bekannt 
gegeben: EL, 

Die polizeilichen Unterſuchungen haben ergeben, daß 
ſowohl die Exploſion des Sprengkörpers, der von einem ge⸗ 
wiſſen Tereſchtſchuk an der Poniatowſkiſtraße geworfen 
wurde, wie auch das Feuer in der Gepäckaufbewahrung auf 
dem Bahnhof, ferner die Exploſion in den Büſchen des 


Kilinſki⸗Parkes und ſchließlich die Exploſion eines Koffers . 


mit Sprengmaterial in dem Gebäude der Meſſeverwaltung 
von der ukrainiſchen Militärorganiſation, und 
zwar ihrer Jugendgruppe, organiſierte Anſchläge waren. 
Im Laufe der im Zuſammenhang mit dieſen Anſchlägen von 


der Lemberger Geheimpolizei durchgeführten Unterſuchun⸗ 
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gen wurden in den vergangenen Tagen mehr als zehn Per: 
ſonen verhaftet, die in dieſer Affäre verwickelt ſind. So u, a. 
Michael Tereſchtſchuk, Taras Kruſzelnieki, beide Studenten 
der Philoſophie, der Chefredakteur der Monatsſchrift „Nom! 
Szlachy“ u. a. m. Einige der Verhafteten wurden aller 
dings wieder aus der Haft entlaſſen, da ſich ihre Un⸗ 
ſchuld herausſtellte. Mit Rückſicht auf die weiteren Un⸗ 
terſuchungen werden Einzelheiten noch nicht bekaunt ae: 
gegeben. a 


Die geſcheiterte Konferenz. 


Die Bundesgenoſſeſnchaft der polniſchen Linken 
s mit Piaſten und Chadeken f 
unter endeckiſcher Führung. 


In der Offenſivaktion der oppoſitionellen Parteien 
gegen die Regierung hat die Nationaldemokratie die Füh- 
rung an ſich geriſſen. Sie beſtimmt Richtung und Ziel des 
Angriffs, und die anderen Oppoſitionsparteien glauben ſich 
durch die taktiſche Lage genötigt, ihr Folge zu leiſten. Die 
Initiative der Nationaldemokraten bezüglich der Ein⸗ 
berufung einer außerordentlichen Sejmſeſſion ſcheint vorerſt 
ausſichtslos. Aber gleich darauf leiſtete die Regierung durch 
die ungeſchickte Formulierung der Anregung zu einer 
parlamentariſchen Konferenz den Endeken unfreiwillig 
einen guten Dienſt; fie. verſchaffte ihnen einen taktiſchen 
Vorteil. Der Nationale Klub hat ihn hurtig ausgenutzt, 
indem er in ſchroffer Weiſe die Konferenz ablehnte und 


nochmals feine Forderung der Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion energiſch betonte. . 


Da inzwiſchen von der Regierung keine Erklärung 
gegeben wurde, die geeignet wäre, unter den 
Oppoſitionsparteien 
ferenz gegenüber vorzubereiten, ſah ſich die führende Partei 
der polniſchen Linken, die Polniſche Sozialdemokratie (PS), 
in eine Zwangslage verſetzt. Durch die bisherige Entwick- 
lung der Dinge auf die Bahn einer ſcharfen Oppoſition 
gedrängt, mußte die PPS in Ermangelung der Voraus⸗ 
ſetzungen für eine autonome Oppoſitionstaktik der Linken 
den ihr vom Nationalen Klub gewieſenen Weg beſchreiten. 

In der am 13. d. M. abgehaltenen Vollſitzung des parla⸗ 
mentariſchen Klubs der PPS wurde vor allem der bereits 
vom Exekutivkomitee der Partei vorgezeichnete prinzipielle 
politiſche Beſchluß gefaßt, der folgenden Wortlaut hat: „Der 
parlamentariſche Verband der Po ſtellte feſt, daß mit dem 


Momente des Zuſammentretens des Seim deſſen Aufgabe 


vor allem darin beruhen 
der Volksvertretung 


Verhältnis 
gegenwärtigen 


wird, das 
z u m 


Regierungsſyſtem, das heute durch das Kabinett des 


Herrn Switalſki repräſentiert wird, endgültig auf⸗ 
zuklären. Der parlamentariſche Verband der PPS iſt 


der Anſicht, daß der einzige Ausweg aus der Situation 


die Liquidierung dieſes Syſtemss it; der Anfang 
des parlamentariſchen Kampfes um dieſe Liquidierung ſoll 
der ſein, daß der Seim die Demiſſion des Kabinetts 
Smitaljfi beſchließt.“ Dieſer Beſchluß wurde ſofort 
bekanntgegeben, während von der Publizierung der Be⸗ 
ſchlüſſe bezüglich der Einberufung der außerordentlichen 
Sejmſeſſion und der Konferenz mit der Regierung zunächſt 
noch Abſtand genommen wurde. 

Am 14. d. M. traten die Vertreter der polniſchen Par⸗ 
teien der Linken und des Zentrums zur Beratung 
über eine gemeinſame Stellungnahme gegenüber der vom 
Premierminiſter switalſki projektierten Konferenz zu⸗ 
ſammen. An dieſer Beratung nahmen teil: Abg. Nie⸗ 
dzialkowſki (PPS.), Woz nicki (Wyzwolenie), Abg. 
Dabſki Gauernpartei), Abg. Debſki (Piaſt), Abg. 
Chacinſki (Chriſtliche Demokratie), Abg. Chadzynſki 
(NPR). Das Reſultat der Beratung kam in einer Er⸗ 
zum Ausdruck, welche die Abgeordneten 
Niedzialkowſki und Woznieki dem Sejmmarſchall Daſzyn⸗ 
ſki überreicht haben. 

Die Erklärung lautet: „In Beantwortung der durch 
den Herrn Sejmmarſchall mitgeteilten Initiative der Re— 
gierung bezüglich einer Beſprechung über die Art der 
Durchführung der Budgetarbeiten, bitten die unterzeichneten 
Parteien den Herrn Sejmmarſchall, daß er geruhe, der Re— 


gierung die Notwendigkeit einer Beſchleunigung der 


Einberufung der Sejmſeſſion vorzuſtellen, ſowie 
daß er im Namen des Sejm mit der Regierung alle Einzel⸗ 
heiten beſpreche, die auf die wirkſame Geſtaltung der 
Budgetarbeiten ſowohl durch den Sejm, als auch 
durch die Regierung hinzielen. Die Parteien ſtellen feſt, daß 
nach der Schließung der Sejmſeſſion das einzige zum Re⸗ 
präſentieren des Sejm berechtigte Organ deſſen Prä— 
ſidium, mit dem Sejmmarſchall an der Spitze, iſt.“ 

Nach dem Empfang dieſer Erklärung begab ſich der 
Sejmmarſchall Daſzynſki um 5 Uhr nachmittags 
ins Präſidium des Miniſterrates und hatte mit dem 
Premierminiſter Switalſki ein kurzes Geſpräch. 


das nach dem „Kurjer Poranny“ ſich lediglich auf den Aus⸗ 


tauſch von Höflichkeiten beſchränkte, während laut dem aus 


den Kreiſen der PPS ſtammenden Communiqué „aus dem * 


Verlaufe des Geſprächs geſchloſſen werden kann, daß in den 
nächſten Tagen eine Dis kuſſion (über die Behandlung 
des Budgets im Sejm] zwiſchen dem Premierminiiter und 
dem Sejmmarſchall möglich ſei.“ 

Sämtliche polniſchen Oppoſitionsparteien von der Rech⸗ 
ten bis zur Linken haben es alſo in demonſtrativer Weiſe 
abgelehnt, mit der Regierung direkt in Fühlung zu treten. 


f übrigen 
eine neutrale Stimmung der Kon⸗ 
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Jas Ende der „Entente cordiale“, 
Senſationelle Erklärungen Maconalds. 


In einem aufſehenerregenden Interview, das der eng⸗ 
liſche Miniſterpräſident Macdonald am Donnerstag dem 
Chefredakteur des „Petit Pariſien“ in Genf gewährte, 
gab der Chef der engliſchen Arbeiterregierung Erklärungen 
über die Kriſe der engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ab, 
die in ihrer außerordentlichen Eindeutigkeit 
und Präziſion alle offiziellen Außerungen bei weitem 
übertreffen, die ſeit der übernahme der Macht durch die 
Arbeiterregierung zu dieſem Thema abgegeben worden ſind 
und eine große politiſche Tragweite für ſich beanſpruchen 
dürften. 

Man muß willen, fo bemerkt dazu der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent der „Danz. Ztg.“, daß der „Petit Pariſien“ ſeit 
einiger Zeit mit großem Nachdruck für die engſte Annähe⸗ 
rung zwiſchen England und Frankreich und für die Fort⸗ 
ſetzung der Entente cordiale eintritt. Das Blatt machte ſich 
daher Macdonald gegenüber zum Sprachrohr aller 
franzöſiſchen Befürchtungen, daß die Arbeiter⸗ 
regierung, die in ihrer Wahlkampagne ſcharf gegen die pro⸗ 
franzöſiſche Politik der Konſervativen Front gemacht hatte, 
auch weiterhin dieſe Front gegen Frankreich beibehalten 
werde, ein Eindruck, den die Haager Ereigniſſe noch beſtärkt 
hätten. Die Antwort Macdonalds ließ an Klarheit ſo wenig 
vermiſſen, daß ſie den „Petit Pariſien“ veranlaßt, mit einem 
melancholiſchen Stoßſeufzer zu erklären, es ſcheine, man be⸗ 
trachte jetzt die alte Entente cordiale wie einen aus ge⸗ 
dienten Hund, dem man nach vollbrachtem Dienſt den 
Gnadenſtoß verſetzen will, als habe er die Tollwut be⸗ 
kommen. 

„Für die überwiegende Mehrheit der Offentlichkeit“, er⸗ 
klärte der engliſche Miniſterpräſident, „war die britiſche 
Politik in das Schlepptau einer Abhängigkeit von Frank⸗ 
reich geraten. Dieſe Überzeugung war ſo ſtark, daß die 
Reaktion außerordentlich ernſt ſein mußte, denn ſo⸗ 
lange es noch keine Reibungsflächen zwiſchen Frankreich und 
England gab, herrſchte ein Gefühl der Irritation vor, das 
eines Tages unbedingt dieſe Reibung ſchaffen mußte. Ein 
Wechſel war notwendig, nicht ein Wechſel im Geiſte, 
aber in der Methode der Haltung und der Stellungnahme, 
die Großbritannien die Überzeugung verſchaffte, daß ſeine 
Zuſammenarbeit mit Frankreich aus freien Stücken erfolgt.“ 

Über jenen berühmten Satz in der Programmerklärung 
der Arbeiterpartei befragt, daß die Entente cordiale 
verjährt ſei, führte Macdonald aus, das ſei eine Ant⸗ 
wort auf die Ausführungen Lord Cuſhenduns geweſen, die 
geeignet waren, den Eindruck hervorzurufen, daß die Vor⸗ 
kriegsallianz nach wie vor in Kraft ſei. „Dieſe Entente war 
aber gegen andere gerichtet. Die Politik der Arbeiterpartei 
jedoch geſtatte nicht, daß die Freundſchaft von Volk zu 
Volk eine Spitze gegen andere Nationen in ſich 
tragen ſoll. Wir können heute nicht denken, wie man in der 
Vorkriegszeit und in Vorkriegsbedingungen dachte. Wir 
müſſen den neuen Beziehungen Rechnung tragen. 
Daher kommt die Notwendigkeit, unſere Sprache der neuen 
Zeit und den neuen Ideen anzupaſſen. Das war der 
Sinn meiner Worte gegen eine verjährte Form, die 
durch eine neue an den neuen Geiſt der Zeit angepaßte 
Formel erſetzt werden müßte, ohne daß dabei eine Feind⸗ 
ſeligkeit gegen Frankreich enthalten wäre. Die Formel der 
Zuſam menarbeit, einer breiten Kooperation, ſcheint 
mir am genaueſten den freundſchaftlichen Gefühlen zu ent⸗ 
ſprechen, die ich Frankreich gegenüber hege.“ ; 


Diskuſſion über Pan⸗Furopa. 
Zwei peſſimiſtiſche Denkſchriften. 


Genf, 16. September. (WTB.) Die Möglichkeit der 
Bildung der Vereinigten Staaten von Europa 
iſt von den leitenden Perſönlichkeiten der Finanz. und 
Wirtſchaftsabteilung des Völkerbundſekretariats, Sir Ar⸗ 
thur Salter ⸗ England und Dr. Stoppani⸗Italien, 
in zwei inhaltlich gleichgerichteten und ſich ergänzenden 
Denkſchriften unterſucht worden, die fie jetzt den Völker⸗ 
bunddelegierten zugeſtellt haben. 

Nach einer ſcharfen Kritik daran, daß die Empfehlungen 
der Weltwirtſchaftskonferenz ſich bei den Regierungen nicht 
durchgeſetzt haben, und einem Hinweis auf die wachſende 
Konkurrenz der Vereinigten Staaten von Amerika 
ſieht Sir Arthur Salter den ausſichtsreichſten Weg im 
wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß, der aber ohne 
die nötige politiſche Grundlage nicht Tatſache 
werden könne. Er empfiehlt die Gründung einer 
Staatengeſellſchaft, die den Ländern aller 
Kontinente unter gleichen Bedingungen zum Beitritt 


offenſtände. Der Grundgedanke des wirtſchaftlichen Zu⸗ 


ſammenſchluſſes ſoll in der weitgehendſten Anwendung der 
Meiſtbegünſtigungsklauſel beſtehen. Die ein⸗ 


leitenden Verhandlungen ſollen zunächſt auf die Herab⸗ 


ſetzung der Zollſätze abzielen. Der Verfaſſer unter⸗ 
ſucht zum Schluß in einer Denkſchrift die zu erwartende 
Reaktion der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika gegen die erſten praktiſchen Folgen eines ſolchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenſchluſſes. Repreſſalien und 
politiſche Reibereien ernſteſter Natur könnten die 
Folge ſein. Es ſei daher in höchſtem Grade notwendig, 
die größte Sorgfalt auf die Art zu verwenden, wie das 
Projekt vorbereitet, aufgeſtellt und vorgebracht werde. 

Die zweite Denkſchrift des Italieners Stoppani 
enthält eine Reihe von Grundſätzen und praktiſchen Vor⸗ 
ſchlägen für den Abſchluß eines „Paktes der wirt⸗ 
ſchaftlichen Solidarität“, der allen Staaten und 
allen Kontinenten zugänglich wäre. Alſo hegt auch 
der Italiener über Briands Paneuropa⸗Geſchäft recht 
veſſimiſtiſche Gedanken. 

* 


Aufnahme der Amerikaner 
in den Haager Gerichtshof. 


Genf, 15. September. (WTB) In der 14. Vollſitzung 
der Völkerbundverſammlung, die am geſtrigen Sonnabend 
ſtattfand, wurden das Zuſatzprotokoll für die Ermöglichung 
des Beitritts der Vereinigten Staaten von 
Amerika zum Ständigen Internationalen Ge⸗ 
richtshof im Haag und das Reviſionsprotokoll für die 
Abänderung des Haager Statuts von der Völkerbund⸗ 
verſammlung einſtimmig angenommen. Das Ergebnis 
wurde von den Delegierten mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen. Ein norwegiſcher Antrag, daß alle Kandidaten 


zum Gerichtshof mindeſtens franzöſiſch und eng⸗ 


riſch leſen und einer der beiden Sprachen ſprechen 
können müſſen, fand gleichfalls den einſtimmigen Beifall 
der Verſammlung. 

Die Entjheidung über den Beitritt der Vereinig⸗ 
ten Staaten zum Ständigen Internationcklen Gerichtshof 
im Haag liegt nunmehr beim amerikaniſchen Senat. 
Staatsſekretär Stimſon hat vor wenigen Tagen dem 
Völkerbund durch ein Telegramm mitgeteilt, daß er das 
Zuſatzprotokoll dem Präſidenten Hoover zur Unterzeichnung 
und dem amerikaniſchen Senat zur Ratifizierung vorlegen 
werde, ſobald die übrigen Signatarſtaaten die gleichen 
Schritte unternehmen. 


Der proviſoriſche Charakter der Mandate. 
Italieniſche und deutſche Erklärungen. 


Genf, 15. September. (WTB.) In der politiſchen 
Kommiſſion wurde geſtern die Ausſprache über den 
Bericht der Mandatskommiſſion fortgeſetzt. Es ent⸗ 
ſtand eine theoretiſche Debatte über die Frage, ob die Man⸗ 
date zeitlich begrenzten oder daueruden Cha⸗ 
rakter hätten. Italien erklärte mit allem Nachdruck 
den Charakter der Mandate für proviſoriſch. Frank⸗ 
reich erhob dagegen ſofort ſcharfen Einwand. Der 
engliſche Vertreter verfocht den Standpunkt, daß die 
Mandate durch die alliierten und aſſoziierten Mächte ſeiner⸗ 
zeit verteilt worden ſeien und zwiſchen dieſen auch ge⸗ 
wechſelt werden könnten. 

Zum Schluß der Debatte gab der deutſche Staatsſekre⸗ 
tär von Schubert eine kurze Erklärung ab, in der er 
der italieniſchen Auffaſſung, nach der die Mandate nur einen 
temporären Charakter hätten, nachdrücklich beitrat. 
Er wolle ſich, ſo erklärte von Schubert, jetzt auf keine juriſti⸗ 
ſchen Auseinanderſetzungen einlaſſen. Er müſſe aber gegen⸗ 
über der engliſchen Auffaſſung über die Verteilung und den 
Wechſel der Mandate ſofort einen allgemeinen Vor 
behalt einlegen. f 

Aus der Debatte, die ſich auch mit den Unruhen in Pa⸗ 
läſtina beſchäftigte, iſt noch die Rede des Schweizer Dele⸗ 
gierten Rappard bemerkenswert, der die engliſche Verwal⸗ 
tung in Paläſtina kritiſierte. Auch er ſchloß allerdings mit 
der gleichen Formel wie die übrigen Redner, in der der eng⸗ 
liſchen Verwaltung das Vertrauen zur Wiederherſtellung 
des Friedens ausgeſprochen wurde. 


Angelſächſiſche Einigung 
in der Flottenfrage. 


Wie am Freitag, dem 13. d. M., in Waſhington bekannt⸗ 
gegeben wurde, iſt zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten eine Einigung in der Flottenabrüſtungsfrage be⸗ 
reits erzielt worden. 

Von autoritativer Seite wird hierzu erklärt, daß nun⸗ 
mehr die Haupthinderniſſe im Wege einer engliſch-ameri⸗ 
kaniſchen Flottenverſtändigung befeitigt ſeien und für Prä⸗ 
ſident Hoover und Ramſay Macdonald der Weg zur 
Einberufung einer neuen Flottenabrüſtungskouferenz der 
Weltmächte freiſtünde. Dieſe Erklärung würde unmittel⸗ 


bar nach der Bekanntgabe der definitiven Abreiſe Maedonalds 


nach Amerika am 28. September abgegeben werden. 

über den weſentlichen Inhalt der engliſch⸗amerikani⸗ 
ſchen vorläufigen Einigung wird bekannt, daß Amerika 32 
bis 33 Kreuzer mit einer Geſamttonnage von 300 000 Tonnen 
zugeſtanden werden, England insgeſamt 50—57 Kreuzer mit 
einer Geſamttonnage von 339 000 Tonnen. Dieſe Einigung 
über die Kreuzerſtärke kommt darauf hinaus, daß Amerika 
ſtärker ſein wird an großen Kreuzern, England aber etwas 
überlegen au kleinen Kreuzern. Innerhalb dieſes Rahmens 
ſoll es den beiden Mächten geſtattet ſein, die Schiffstypen 
zu bauen, die ihren beſonderen Anforderungen 
am beſten entſprechen. 


Die Rückwirkung auf Genf. 


Wie der Londoner Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ zu 
melden weiß, hat der Abſchluß der engliſch⸗amerikaniſchen 
Seeabrüſtungsverhandlungen einen unmittelbaren Einfluß 
auf die Abrüſtung zu Lande ausgeübt. Der engliſche Ver⸗ 
treter in Genf, Lord Robert Cecil, hat Anweiſung 
erhalten, die Begrenzung der Landrüſtungen 
unter Einbeziehung der Fragen der ausgebildeten Reſerven, 
der Ausbildungszeiten und des Reſervekriegsmaterials zur 
Erörterung zu ſtellen. Die Arbeiterregierung hat alſo hier⸗ 
mit die frühere Zuſage des Lords Cuſhendun an Frank⸗ 
reich aufgehoben, der in Genf, trotz des Zuſammenbruchs 
der Chamberlainſchen Marinebündnispläne mit Frankreich, 
die damalige Zuſage Englands hinſichtlich der ausgebildeten 
Reſerven beſtätigte. 


N 


„FJaſziſtiſcher denn je!“ 
Muſſolinis neues Diktatur⸗Bekenntnis. 


Vor der Nationalverſammlung der Faſziſtiſchen 
Partei im Landkartenſaal des Palazzo Venezia hielt 
Muſſolini am Sonnabend, 14. d. M., eine Rede, die in 
ihrer Bedeutung an den 3. Januar 1925 erinnert, als er 
mit einem Schlage die Oppoſition, die den Faſzismus ſchon 
am Ende glaubte, vernichtete. Diesmal räumte er mit den 
Gerüchten von einer Selbſtauflöſung der Partei und mit 
dem Gerede von einer Rückkehr zum demokratiſchen Regime 


auf. Gerade das Gegenteil iſt der Fall. 


Nachdem Muſſolini vorausgeſchickt hatte, daß er ſeine 
Entſchlüſſe un beeinflußt faſſe und niemand darüber 
unterrichte, nur den König, daß er dieſem ſeinem Stile 
auch fernerhin treubleiben werde, kam er auf die glücklichen 
Ergebniſſe der Boden verbeſſerung, der Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit, des Wohnungselends 
und des Geburtenrückganges zu ſprechen. Italien 
bekämpfe dieſe dreifache Geißel, indem es Wohnungen baut. 
Infolgedeſſen ſei die Arbeitsloſigkeit auf zweihunderttauſend 
Mann geſunken, und das Baugewerbe als Schlüſſelinduſtrie 
gebe allen Handwerkern zu tun. Daher könne von einer 
Verlängerung der Zwangswirtſchaft keine Rede ſein. Solche 
Experimente, die der Krieg entſchuldigen möge, ſeien eine 
reine Verrücktheit in Friedenszeiten. 

Zur Regierungsum bildung erklärte Muſſolini, 
er habe damit ein Prinzip durchſetzen wollen, den Grund⸗ 
ſatz, daß der Staat nicht nur das Recht, ſondern auch die 
Pflicht habe, den Staatsbürger zu erziehen. Ein bloßer 
Unterricht genüge nicht, das könne ſchließlich auch ein pri⸗ 
vates Unternehmen. Um die J ugend in die Hand zu be⸗ 


kommen, ſei das Unterrichtsminiſterium alſo folgerichtig in 
ein Miniſterium der nationalen Erztehung zu ver« 
wandeln. Und da die Landwirtſchaft auf ökonomiſchem 
Gebiete das Wichtigſte ſei, habe auch ſie ihr Miniſterium 
erhalten. Damit werde ein Grundzug des faſziſtiſchen 
Staates beſtätigt. Nur eine blühende Landwirtſchaft könne 


der nationalen Induſtrie einen Markt verſchaffen. Den 


Verzicht auf die drei Wehrminiſterien begründete Muſſolini 
mit der Notwendigkeit, die nationalen Streitkräfte⸗ 
einſchließlich der faſziſtiſchen Miliz ſtraffer zuſam⸗ 
menzufaſſen. Alle bewaffneten Kräſte des Staates 
haben ihre Spitze in der Perſon des Generalſtabschefs, der 
unmittelbar dem Regierungschef unterſteht, alſo dem Duce. 


Muſſolini ſelbſt leitet fortan in eigener Perſon außer der, 


Miliz den Staatsrat, den Rechnungshof, die Fiskalanwalt⸗ 


ſchaft und die Polizei. In der Perſon des Miniſterpräſi⸗ 


denten verkörpere ſich damit die geſamte Staatsgewalt. „Die 
neue Regierung“, ſo rief ihr Schöpfer aus, „iſt faſziſtiſcher 
denn je. Niemals wie in dieſer Stunde habe ich die erbärm⸗ 
liche Eitelkeit und die Lüge des Demo-Liberalismus ſo tief 
empfunden, nie ſo tief die herrliche Aktualität, die Zeit⸗ 
gemäßheit unſeres autoritären Staates. Wenn die Ver⸗ 
fechter der leeren Majoritätsziffern uns Diktatur vorwer⸗ 
fen, ſo treffen ſie ins Schwarze. , 


Wir haben die Diktatur der einheitlichen Macht und 
damit der politiſchen Stärke. 


Turati wollte von ſeinem Poſten zurücktreten, aber ich 
befehle ihm hiermit, zu bleiben, ich mache mir ſein Wort zu 
eigen, das da lautet: Ihr habt den ſtarken Staat gewollt, 
nun nehmt ihn auch an, ja, betet ihn an. Selbſtauf⸗ 
löſung der Faſziſtiſchen Partei? Kein Gedanke. Wenn die 
Partei nicht wäre, ſo würde ich ſie erfinden, ſo, wie ſie iſt. 
Alles andere iſt ja ebenſo grotesk und lächerlich wie die 
Sache im Haag. Die Partei iſt die zivile, die Miliz die 
bewaffnete Macht im Dienſte des Staates. Der Partei⸗ 
ſekretär wird künftig auf meinen Vorſchlag vom 
König ernannt. Die Parteiliſte bleibt nach wie vor 
geſchloſſen, damit ſich nicht die Zuſpätgekommenen durch ein 
trojaniſches Pferd einſchmuggeln können.“ 

Zum Schluſſe polemiſierte Muſſolini überraſchenderweiſe 
gegen die Feinde des Faſzismus in aller Welt, indem er 
ſeine Schöpfung gewandt verteidigte. Nicht „Reaktionäre“ 
ſeien die Faſziſten, ſondern Vorläufer einer beſſe⸗ 
ren Geſellſchaftsordnung. Daher nehme das 
Weltintereſſe an der faſziſtiſchen Revolution auch nicht ab, 
ſondern ſteigere ſich immer mehr. Der Faſzismus habe als 
erſter den Klaſſenkampf überwunden, als erſter 
wieder eine Staatsidee geſchaffen, der Faſzismus ſei 
das einzige wirklich Neue und ſchöpferiſche Neue im erſten 
Drittel dieſes Jahrhunderts. Ki 


Ruſſiſche Kriegsſchiſfe vor Hela. 


eee eee 
in polniſchen Hoheitsgewäſſern? 


Der Warſchauer „Kurjer Poran ny“, ein der Re⸗ 
gierung naheſtehendes Organ, meldet: Die ſowjet⸗ 
ruſſiſche baltiſche Flotte, in einem Beſtand von 
zwei Linienſchiffen, einem leichten Kreuzer und 6 Torpedo⸗ 
boptjägern, hat am 9. und 10. d. M. auf polniſchen Hoheits⸗ 
gewäſſern in der Nähe von Hela und Gingen 
Manöver abgehalten. Am 9. d. M. bemerkte man um 
9 Uhr abends in Hela auf den Sowjetſchiffen eine leb⸗ 
hafte Signaliſierungstätigkeit mit Scheinwerfern in einer 
Entfernung von etwa 15 Seemeilen von Hela. Danach 
näherten ſich die Schiffe der Halbinſel und konzentrierten 
ihr Scheinwerferlicht auf die Küſte. 

Am 10. d. M. um 8 Uhr früh fuhr dieſelbe Gruppe 
ſowjetruſſiſcher Kriegsſchiffe an der Halbinſel Hela in einer 
Entfernung von etwa zwei Seemeilen entlang, umfuhr etwa 
um 8.30 Uhr in Kampfformation und ebenfalls in einer 
Entfernung von nur etwa zwei Seemeilen die Spitze der 
Halbinſel Hela und nahm dann Fahrrichtung nach Gdin⸗ 
gen. Nach Ausführung einer Reihe von Gefechtsübungen 
in der Danziger Bucht dampften die Schiffe in nord⸗ 
öſtlicher Richtung davon. Am gleichen Tage um 8 Uhr 
abends beobachtete unſer Korreſpondent wiederum eine leb⸗ 
hafte Signaliſierung mit Scheinwerfern, die eine gewiſſe 
Zeit lang anhielt. | 

Dieſe Meldung verfieht der „Kurjer Porauny“ mit fol⸗ 
gendem Kommentar: 

„Das Einfahren der bolſchewiſtiſchen Flotte in die Dan- 
ziger Bucht in einer Entfernung von zwei Seemeilen von 
unſerer Küſte iſt eine demonſtrative Verletzung der polni⸗ 
ſchen Hoheitsgewäſſer. Die Bolſchewiſten können ihren 
Schritt zwar damit entſchuldigen, daß der Seim bisher die 
Grenzen unſerer Hoheitsgewäſſer noch nicht feſtgeſetzt hat. 
(Iſt dafür nur der Sejm zuſtändig? D. R.) Jedoch ſollte 
die Demonſtration einen energiſchen Schritt unſerer Regie⸗ 
rung bei den bolſchewiſtiſchen Behörden mit der Forderung 
der Abgabe einer näheren Erklärung nach ſich ziehen. Die 
Vergewaltigung unſerer Hoheitsgewäſſer durch die Sowjets 
(wenn die Grenzen dieſer Hoheitsgewäſſer noch nicht feſt⸗ 
ſtehen, kaun von einer „Vergewaltigung“ doch wohl kaum 
die Rede ſein. D. R.) iſt eine gefährliche Warnung 
für die ganze polniſche Volksgemeinſchaft, die mit der Re⸗ 
gierung bei dem Bau einer mächtigen Kriegsflotte 
für den Schutz unſerer Küſte und unſeres Gdinger Hafens 
zuſammenarbeitet. Wir dürfen nicht mit Opfern für eine 
ſtarke Kriegsflotte zurückhalten, da nur ſie der aufſtreben⸗ 
den polniſchen Macht zur See eine genügende Sicherheits⸗ 
garantie bietet.“ a 


* 


Nach Erkundigungen, die bei den Kapitänen der im 
Danziger Hafen eingelaufenen Schiffe eingezogen wurden, 
find von dieſen ruſſiſche Schiffe in der Nähe der Dan- 
ziger Bucht nicht bemerkt worden. 


* 


Zwei ruſſiſche Kreuzer untergegangen? 


Nach einer Meldung des „Hamb. Fremdenbl.“ aus 
Reval ſind an der eſtländiſchen Küſte ein Rettungs⸗ 
boot des ruſſiſchen Minenkreuzers Trotzki und 
Schiffsbücher und andere Gegenſtände desſelben und des 
Kreuzers Woikow angetrieben. Man vermutet, daß 
die beiden ruſſiſchen Kriegsſchiffe während des letzten 
Sturmes im finniſchen Meerbuſen mit Mann und Maus 
untergegangen find. Auch in Sowjetrußland ſollen 
keine Meldungen von den beiden Kreuzern vorliegen. 


n 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. September. 


Graudenz (Grudziadz). 
150. Kriedte⸗Konzert. g 


Der Auftakt zur dieswinterlichen Konzertſaiſon am 
Freitag, dem 13. d. M, im Gemeindehauſe geſtaltete ſich 
im Rahmen der 150. Kriedte⸗Veranſtaltung zu 
einem hochſtkünſtleriſchen Ereignis, denn kein Geringerer 
als der Meiſtergeiger Prof. Georg Kulenkampff entbot 
herrliche Proben ſeiner hohen Kunſt dem hieſigen Publi⸗ 
kum. Doch bevor ich den genußreichen Abend und den 
Künſtler einer eingehenderen Würdigung unterziehe, möchte 
ich an dieſer Stelle noch einer anderen Tatſache gedenken, 
die in lokaler kunſt⸗kultureller Hinſicht unbedingte Erwäh⸗ 
nung erheiſcht. 
Buchhandlung Arnold Kriedte, ein Jubiläum gleichſam, 
deſſen ſich der Veranſtalter mit Recht erſreuen kann in 
Hinblick auf die geleiſtete kulturelle Arbeit, die er auch 
unter den erſchwerenden Umſtänden der vergangenen Jahre 
zum Nutzen der hieſigen kunſtliebenden Geſellſchaft nicht 
fallen ließ, alle Nöte überwindend, ohne dieſe je als be- 
queme Ausrede für zweifelhafte Zugeſtändniſſe gelten zu 
laſſen. Es war eine Fülle an Arbeit, verbunden mit finan⸗ 
ziellem Riſiko, die hier geleiſtet wurde, ein ſtarkes und ehr⸗ 
liches Wollen, in zielbewußter unbeirrbarer Weiſe ſtets das 
Beſte vom Beſten zu bringen, eine Aufgabe, die bei den 
enormen Widerſtänden und Hemmungen im heutigen 
Kunſtbetrieb gar nicht hoch genug eingeſchätzt werden kann. 
Wenn die Zeit das Vorübergehende vom Bleibenden geſon— 
dert haben wird, dann werden auch Arnold Kriedtes 
außerordentliche Verdienſte um das Graudenzer Kunſtleben 
voll und ganz gewürdigt ſein. 

Saiſonbeginn, Jubiläumskonzert und Prof. Georg 
Kulenkampff — eine Konſtellation, wie fie nicht beſſer für 
den Beginn gewünſcht werden kann, viel verſprechend in 
Hinſicht auf das bevorſtehende Muſik⸗ und Kunſtgeſchehen 
des kommenden Winters. Möge die Hoffnung ſich erfüllen! 

Über Prof. Georg Kulenkampffs Künſtlertum viel 
Worte zu verlieren erübrigt ſich, da er ſeinen Platz ſich 
ſchon längſt in der erſten Reihe der heute lebenden Geigen— 
künſtler errungen hat. Er wartete mit einem hochkünſt⸗ 
leriſch zuſammengeſtellten Programm auf, Standardwerken 
klaſſiſcher Violinliteratur: Händel (Sonate D⸗dur), J. ©. 
Bach (Partita D⸗moll für Solovioline) und Beethoven 
(Sonate A⸗dur). Ferner brachte er vier kleinere Werke 
von Mozart (Adagio), Iſaye (Lointain Paſſé) und 
Smetana (zwei Stücke „Aus meiner Heimat“), nach wel⸗ 
chen er mit zwei Zugaben für den nicht endenmollen- 
den Beifall dankte. Sein warmes, gefühlstiefes Spiel 
nahm nach den erſten Tönen der Händelſchen Sonate die 
Zuhörerſchaft für ſich ein; es entſtrömte ſeiner Kunſt ein 
Fluidum, das hinriß zu geſpannteſter Aufmerkſamkeit und 
beſtes Zeugnis gibt von ſeinem hohen Können und ſeiner 
hohen Kunſt. Höchſte Entwicklung des kantilenen Ausdrucks 
mit großem, fülligem Ton geſellt ſich zu meiſterhafter 
Bogenführung, die gleichzeitig letzte Möglichkeiten "ir den 
Stärkegrad, die Veredelung und gefühlsmäßige Beherr⸗ 
ſchung des Tones bedeutet. Seine Geläufigkeitstechnik iſt 
bewunderungswürdig. Sein Bach und Beethoven waren 
Meiſterleiſtungen, wie ſolche nur ganz vereinzelt zu finden 
ſind; (ich denke an Fleſch und Huberman). 


In Wolfgang Roſé hat Kulenkampff einen Begleiter 


gefunden, der in keinem Belange etwas zu wünſchen übrig 
läßt. Gewandt, feinfühlend, exakt in jeder Hinſicht be⸗ 
herrſcht er techniſch ſeine Aufgabe vollkommen; und geiſtig 
iſt er mehr als bloßer Begleiter: er iſt Mitgenalter und 
Mitſchaffender. Zwei Künſtler, in deren Händen alle Re⸗ 
produktion ſich zu höchſtem Kunſtſchaffen ausgeſtaltet. 
Beide Künſtler wurden ſtark gefeiert. Dem Veran⸗ 
ſtalter Arnold Kriedte gebührt anerkennender Dank für 
dieſen Saiſonbeginn mit dem Wunſche, daß ſeine künftigen 
Veranſtaltungen ſich auf gleicher Höhe bewegen rie die 
vergangenen 150 und daß das Publikum mit geſteigertem 
Kunſtintereſſe ſeinen idealen Beſtrebungen entgegenkommt. 


Hetſchko. *, 


Offiziersproteſte in Sachen der Nichteintragung in 
die Stadtverordneten⸗Wählerliſte. Bekanntlich hat die 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, Offiziere nicht 
in die Wählerliſte für die Stadtverordnetenwahl einzu⸗ 
tragen, da ſie nach den geltenden Beſtimmungn kein Wahl⸗ 
recht beſitzen. 
etwa 150 Proteſte eingelaufen, mit denen ſich das Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Verwaltungsgericht beſaſſen muß. Möglich iſt auch, 
daß das Höchſte Verwaltungsgericht in Warſchau noch in der 
Angelegenheit ſeinen Spruch fällen wird. 

Terminverlegung. Amtlich wird bekannt gemacht, 
daß die in Garnſee (Gardeja) 
ſuchungen der im Grenzverkehr benutzten Pferde von nun 
an, anſtatt am erſten Montag, am erſten Dienstag jedes 
Monats von 12—13 Uhr vogenommen werden. * 

X Kram-⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte im Landkreiſe Gran: 
denz. Im Jahre 1930 finden im Landkreiſe Graudenz fol- 
gende Märkte ſaußer den Wochenmärkten) ſtatt: in Leſſen 
(Lafin) 10. April, 9. Oktober Vieh- und Pferde; 13. Februar, 


12. Juni, 14. Auguſt, 11. Dezember Kram, Vieh und Pferde; 


in Rehden (Radzyn) 3. April, 2. Oktober Kram, Vieh 
und Pferde, 6. März, 5. Juni, 3. Juli, 4. September, 6. No⸗ 
vember, 4. Dezember Vieh und Pferde. *. 

Gegen den Kartoffelkrebs. Die Pommerelliſche Land— 
wirtſchaftskammer führt im Auftrage des Miniſteriums für 
Landwirtſchaft eine Beſichtigung von Kartoffeläckern durch. 
Zweck dieſer Aktion iſt die eventuelle Aufdeckung von Her— 
den des Kartoffelkrebſes. Dieſe gefährliche Nartoffelkrank— 
heit verbreitet ſich in allen Staaten Europas immer mehr. 
Unabhängig von dieſer Ackerviſitation wird amtlicherſeits 
den Landwirten empfohlen, von jedem Falle einer verdäch— 
tigen Kartoffelerkrankung der nächſten Landwirtſchaftsſchule 
Mitteilung zu machen und die kranken Pflanzen beizu— 
fügen. * 


Es war die 150. Veranſtaltung der 


Hiergegen wird ſeitens des Militärs bisher 


ſtattfindenden Unter⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 17. September 1929. 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


4 
Vortrag Hetſchko. Jedes ev. Gemeindemitglied wird im eigenen 
Intereſſe den am Mittwoch, dem 18. d. M, um 8 Uhr abends 
im Gemeindehauſe ſtattfindenden Vortrag über die Art des auf 
Grund des neu eingeführten Geſangbuches entſprechend gehal⸗ 
tenen Gemeindegeſanges anhören und fo die nötigen Voraus⸗ 
ſetzungen für einen gedeihlichen Kirchengeſang mit nach Hauſe 
nehmen. f (11799 * 


Thorn (Toruñ). 


k. Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Thorn, 
hielt Donnerstag abend im „Deutſchen Heim“ eine Monats⸗ 
verſammlung ab, verbunden mit einem Vortragsabend. Nach 
der Begrüßung durch den Vorſitzenden, Herrn Pyſchny, 
hielt Herr Lehrer Panzram einen Vortrag über „Fritz 
Reuter“. Er gab eine ausführliche Lebensbeſchreibung 
dieſes plattdeutſchen Dichters und trug ſodann eine Reihe 
Erzählungen und Gedichte von ihm vor, die er zum beſſeren 
Verſtändnis vorher ins Hochdeutſche übertragen hatte. 
Dieſe Stücke, die das Alltagsleben in humorvoller Weiſe 
behandelten, wurden mit großem Beifall aufgenommen. 
Sodann trug der Kirchenchor einige Lieder vor. Der Nor: 
ſitzende brachte ſodann die Gründung einer Ortsgruppe des 
Eliſabethvereins, die bereits früher einmal angeregt war, 
nochmals zur Sprache. Dieſer Verein könnte auf dem Ge- 
biete der Karitas viel Gutes leiſten und ſei beſonders im 
Hinblick auf die herannahende Weihnachtszeit ſehr zu emp⸗ 
fehlen. Der Vorſitzende teilte ferner mit, daß Herr Pfarrer 
Heuer an ihn mit dem Vorſchlage herangetreten ſei, an der 
Singwoche vom 16. bis 21. September teilzunehmen, wozu 
er ſich bereiterklärt habe. Nun folgten verſchiedene Dekla- 
mationen und Vorträge des neugebildeten Männerchors, die 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurden. Nach dem 
gemeinſchaftlichen Geſang mehrerer Lieder fand zum Schluß 
ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt, das die Mitglieder 
noch längere Zeit zuſammenhielt. RR 

t. Auf Stadtkoſten ſandte der Magiſtrat jeine ſämtlichen 
Beamten und ſtändigen Arbeiter zum Beſuch der Landes— 
ausſtellung nach Poſen. Er folgte dem Beiſpiel einer Reihe 
anderer polniſcher Städte. Die Magiſtratsbeamten uſw. 
traten die Reife gruppenweiſe an verſchiedenen Tagen an. * * 

+ Leichenfund. Freitag nachmittag gegen 6 Uhr wurde 
aus der Toten Weichſel die bereits in Verweſung über- 
gegangene Leiche eines Säuglings männlichen Geſchlechts 
geborgen und in die ſtädtiſche Leichenhalle überführt. Die 
Suche nach der Mutter des Kindes iſt polizeilicherſeits auf⸗ 
genommen. Al 

+ Bewußtlos aufgefunden wurde am Freitag in der 
Heiligengeiſtſtraße (ul. Sw. Ducha) ein Mann, der durch den 
Rettungsdienſt in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert 
wurde. Es handelt ſich um den in Grodno, ul. Ceglana 22, 
wohnhaften Siegmund Krenſki. Eine polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. ER . 


h Gefundenes Diebesgut? In der Gerberſtraße (ulica 


Wielkie Garbarn) wurden am Freitag ein Korb, ein Mantel 
und ein Paar Hoſen gefunden. Es iſt unbekannt, ob es ſich 


um geſtohlenes oder nur verlorenes Gut handelt. Der 
Eigentümer der Sachen konnte noch nicht ermittelt wer— 
den. . 


+ Der Polizeibericht vom 14. September verzeichnet 
wieder eine Reihe von Feſtnahmen. Wegen Herum— 
treibens, ohne im Beſitz von Mitteln zum Lebensunterhalt 
zu fein, wurde der 15jährige Hütejunge Albis Grudzin⸗ 
ſki aus Schulitz (Solec), Czarna Droga 34 wohnhaft, feſt⸗ 
genommen. Aus demſelben Grunde und wegen Bettelei 
wurde am 11. d. M. ein zwanzigjähriger Burſche feſt— 
gehalten, der ſich eines falſchen Namens bediente. Er wurde 
als der in Briefen (Wabrzezno), ul. Kopernika 32, wohn⸗ 
hafte Arbeiter Jan Falkowſki feſtgeſtellt, und dem Burg⸗ 
gericht (Sad Grodzki) übergeben. Neben dem 21jährigen 
Arbeiter Leon Piechocki, ohne feſten Wohnſitz, der ſich 
der Militärdienſtpflicht entzogen hatte und ſich herumtrieb, 
wurden noch drei Trunkenbolde aufgegriffen. — Zur An⸗ 
meldung und Protokollierung gelangten drei kleinere Dieb⸗ 


* * 


Nr. 213. 


Blut⸗, Haut: und Nervenkranke erreichen durch den (Ge— 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers geard— 
nete Verdauungsverhältniſſe. Spezialärzte von hohem f 
beſcheinigen, daß ſie mit der Wirkung des altbewährten 
Franz⸗Joſef⸗Waſſers in jeder Beziehung zufrieden find, In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. 9917 
¹·¹vð¹As 
ſtähle, ein Fall von Körperverletzung und Sachbeſchädigung. 
dreizehn Übertretungen polizeilicher Verwaltun svor— 
ſchriften, zwei Verſtöße gegen die Vorſchriften über Waggen 
und Gewichte und drei Übertretungen ſittenpolizeilicher Be— 


ſtimmungen. * * 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Abendſingwoche. Auf Veranlaſſung des Herrn Pfarrer Heuer findet 
in der laufenden Woche eine ſogenannte „Abendſingwoche“ ſtatt, 
in deren Mittelpunkt das deutſche weltliche und geiſtliche Volk & 
lied ſteht. Zur Teilnahme ſind alle ſangesluſtigen Deutſchen 
ohne Unterſchied der Konfeſſion, insbeſondere die heranwachſende 
Jugend, herzlich eingeladen. Das Singen findet von Montag 
bis Sonnabend allabendlich von 8 bis 10 Uhr ſtatt und ſteht 
unter der Leitung des Studioſus Helmut Franke aus Bromberg. 
Für Sonntag, den 22., iſt vormittags ein Abſchlußſingen in Aus⸗ 
ſicht genommen. (11798 * * 

2 — 


* 


m Dirſchau (Tezew), 15. September. In den geſtrigen 
Nachmittagsſtunden verunglückte hier der Zollbeamte 
Jahnke aus dem benachbarten Ließau. Er befand ſich auf 
einem Motorrad und wollte ein vor ihm in Richtung des 
Bahnhofs fahrendes Auto überholen. Als das Motorrad 
ſich neben dem Auto befand und dieſes nach links einlenkte, 
konnte J., durch Fuhrwerke behindert, nicht ausweichen, jo 
daß das Motorrad von dem Auto geſtreift wurde. J. ſtürzte 
und erlitt einen komplizierten Beinbruch; er mußte ins 
hieſige Johanniterkrankenhaus eingeliefert werden. Das 
Motorrad wurde ebenfalls erheblich beſchädigt. — Bis 
Sonnabend, 21. September, iſt des Nachts die Neuſtadt⸗ 
Apotheke, an der Danzigerſtraße gelegen, geöffnet. — Der 
Arbeiter Joſef Lacezyüſki aus dem Kreiſe Stargard 
entwendete einer gewiſſen Sofie Koziök aus Schulitz 
10 Danziger Gulden. Der Dieb konnte von der Polizei 
gefaßt werden und wurde ins hieſige Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. — Der Bau des Gebäudes für das hieſige 
Eiſenbahnbetriebsamt in der Nähe des Perſonen⸗ 
bahnhofs, der längere Zeit unterbrochen war, iſt jetzt wieder 
aufgenommen worden. Das Gebäude ſoll noch in dieſem 
Monat unter Dach gebracht und zum Winter bereits be⸗ 
zogen werden. 

m. Dirſchau (Tezew), 13. September. Auf dem letzten 
Wochenmarkte entwendete ein bisher unbekannter 
Taſchendieb der Frau Gertrud Woſiak aus Danzig 
60 Gulden und 5 Zloty. In eine Wohnung im benachbarten 
Rauden drang ein Dieb ein und ſtahl. Bargeld in Höhe von 
350 Zloty. In der letzten Nacht wurde in das Erfriſchungs⸗ 
häuschen im Stadtpark eingebrochen. Die Täter entwende⸗ 
ten Zigaretten und Zuckerwaren ſowie den Mantel der 
Pächterin Frl. Helene Bonk im Werte von zuſammen 150 
Zloty. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. — 
Die hieſige Polizei verhaftete drei Hazardſpie ler, 
welche dazu Taſchendiebſtähle ausgeführt haben ſollen. Die- 
ſelben wurden ins hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

y. Strasburg (Brodnica), 14. September. Der letzte 
Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt. Es wurden fol- 
gende Preiſe gezahlt: Butter das Pfund 2,60 3,00, Eier 
die Mandel 2,10—2,40, junge Hühnchen 1,50—2,25, alte Hüh⸗ 
ner 2,80—4,50, junge Enten 3,20—4,80, junge Gänſe 5,50—8, 
junge Tauben das Paar 2,00—2,50, Kartoffeln 3—4, Weiß⸗ 
und Rotkohl der Kopf 0,20—0,40, Mohrrüben 0,150, 20, 
Kohlrüben 0,15—0,20, Zwiebeln 0,25—0,30, Tomaten 0,30 bis 
0,40, Blumenkohl 0,30—0,60, Apfel 0,25—0,40, Birnen 0,40 
bis 0,60, Pflaumen 0,30—0,70. Auf dem Fiſchmarkt waren 
zu haben: Aale mit 2,80—3,00, Hechte mit 1,20—1,50, Schleie 
mit 1,20 —1,40, Barſe mit 0,80—1,20. Der Markt wurde voll⸗ 
ſtändig geräumt. 


Steuerberatungen, 
Idw. Tarifangelegenh., 
Vertret, beim Arbeits⸗ 
inſpekt., Ueberſetzung. 
Geſuche an alle Be⸗ 

hörden gap 
Bauer, Zeglarska 27, 
„ 

Raps, Rübſen 
Senf und Mohn 
kauft dauernd 11453 

„Olejarnia“, Torun, 

Grudzigdzk a 13/15. 
Telef. 170. 


Tel. 561. 


Sie fahren besser 
mit B. Z. Automobilkarten. 


Die Sektionen Bromberg — Marien- 


werder — Allenstein — Danzig — 
Schneidemühl — Posen. sind stets 
vorrätig, 11166 


Justus Wallis, Torun 


Papierhandiung. Szeroka 34. 


Kino „PAN“ 


ul. Mickiewieza 106 

Ab Montag, den 16. September: 
Das Abenteuer 

des Brigardiers Gerhard 

Großes historisches Drama aus den 


Zeiten Napoleons mit 
Rod la Roque und Phillis Haver. 


Ein! ze. a 
Voranzeige: „ASPHALT“, 


Prachtvoltes 


nnen 


iii 


in verschiedenen Größen 
empfehlen 13788 


Falarski & Radaike 


Tor un 
Szeroka 44. Stary Rynek 36. 


8 Für die Einmachzeit! 
alizpl-Bergament-Bapier 


Kein Schimmeln 10517 
in Bogen erhältlich bei 


Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Torun 


Kino „SLORCE" 


ul. Strumykowa 1 
Ab Dienstag, den 17. September: 


„Lie Donaufürstin“ 


Drama aus dem Leben 
der Wiener Aristokratie. 
In den Hauptrol en: 
Josef Schild“ raus, Beatrice Joy u, Nils Aster. 
Beiprogramm. 11791 


Röhren und Fittings 


Kunlisution u. Wnsserleitung 
Zinkhleche 


bietet an 1073. 


Paul Tarrey, Torun 
Telefon 138. Stary Rynek 21. 


Suche von ſofort 11970 Schüler (innen find, 

ute 
einen Melker. Penſion. Klavier r. 
Neubauer, Wielka Zta-|Rabiariska 4, III. Etage. 
wies, powiat Torun. 11717 


Graudenz. 


N 1. ren Sol-u.Eilbermünzen 
amen Haarschnitte aucb ank 


Kopf- u. Geſichtsmaſſ., 8 
8 Wirtin 


opfwäſche 
Damen- u. Herrenfriſ. rer A 
8 evgl., f. ſtädt. frauenloſ. 
e e e 
; 5Beſitzertcht. bevorzugt. 

— a 1 Bei zufriedenit. Leiſtg. 
Tellel nur i. ganz gute ſſpät. Heir. n. ausgeſchl. 
5 nde abz. Off.] Off. u. A. 11667 an die 
unt. S. 11776 a. d. G.⸗St. Geſchäftsſt. A. Kriedte, 
Kriedte, Grudzigdz, erb.“ Grudzigdz, einzureich. 


Te; 561. 


Gegr. 1853. 
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Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements» Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für das 4. Quartal 
oder den Monat Oktober gleich mitzugeben. 
Nur dann kann auf ungeſtörten Fortbezug der 
Zeitung nach dem 1. Oktober gerechnet werden. 
Der Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 


—— — —— —ͤ—̃——— — ———— — 


* Mewe (Gniew), 15. September. Der richtige 
Mann am rechten Platze. Vor vier Jahren befand 
ſich die ſtädtiſche Gasanſtalt in äußerſt ſchwierigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen und die innere Einrichtung in 
einem erſchreckend ſchlechten baulichen Zuſtande. Da die 
Kommiſſion nicht Herr der Lage werden konnte und voll⸗ 
ſtändig verſagte, wählte die damalige Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in höchſter Not eine neue Gaskommiſſion und 
zum Vorſitzenden und Referenten derſelben den Kaufmann 
Ewald Jahnke. Mit dieſer Wahl hatte die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung einen guten Griff getan. Eine neue, 
glückliche Zeit brach für die Gasanſtalt an. Unter der kauf⸗ 
männiſch zielbewußten, für das Wohl der Stadt arbeitenden 
Leitung des Herrn Jahnke wurden die finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten in kurzer Zeit behoben, ſo daß die Gasanſtalt in 
der glücklichen Lage war, vor zwei Jahren einen neuen 
Ofen und im vergangenen Jahre einen zweiten, beide 

fen mit je vier Retorten aus eigenen Mitteln zu bauen. 

Dieſe beiden Bauten koſteten ca. 45000 Zioty, dazu kamen 
noch weitere größere Reparaturen hinzu, die ebenfalls viel 
Geld verſchlangen, aber dennoch aus eigenen Mitteln der 
Gasanſtalt bezahlt werden konnten. Trotz des großen 
Geldaufwandes für die Neubauten und Reparaturen war 
die Mewer Gasanſtalt inſolge günſtiger Kohlen 
abſchlüſſe in der Gasabgabe die billigſte von ſämt⸗ 
lichen Städten Pommerellens, denn es koſtete 
bis vor kurzer Zeit Leuchtgas 30 Groſchen und Kraftgas 
28 Groſchen. Erſt in der letzten Sitzung wurden infolge 
Erhöhung der Kohlenpreiſe und Arbeitslöhne die Preiſe für 
Leucht⸗ und Kraftgas um 12 bzw. 15 Prozent erhöht. Wenn 
die Gasanſtalt heute auf ſolcher Höhe ſteht, jo iſt es nur der 
Leitung des Herrn Jahnke zu verdanken. Man ſieht hier 
wieder, daß es immer zweckmäßig und dem Wohle der Stadt 
dienlich iſt, wenn man in die Wirtſchaftskommiſſivnen 
ſtädtiſcher Betriebe nur ſolche Leute hineinwählt, die mit 
ihren Kenntniſſen und ihrer Tatkraft zum Wohle 
der Stadt arbeiten und nicht Parteipolitik treiben. Darum 
hat man für die kommenden Stadtverordnetenwahlen auch 
eine Wirtſchaftsparteiliſte aufgeſtellt, und alle Bürger und 
Bürgerinnen, denen das wirtſchaftliche Wohl der Stadt am 
Herzen liegt, ſollten nur dieſer Wirtſchaftsliſte ihre Stimme 
geben. Die Liſte trägt die Nr. 4. Spitzenkandidat iſt Herr 
Jahnke. 

h Strasburg (Brodnica), 14. September. Zu den kom⸗ 
menden Wahlen zur Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung ſind 9 Kandidatenliſten eingereicht worden. 
Eine eigene Liſte haben aufgeſtellt: 1. die Mieter, Kom⸗ 
munalaugeſtellte und Kriegsinvaliden, 2. die Deuntſchen 
(Spitzenkandidat Herr Ernſt Zwirner), 3. die Handwerker, 
4. die Landwirte, 5. die Hausbeſitzer, 6. die Sozialiſten, 
7. der Handwerker- und Arbeiterverband, 8. der Nationale 
Wirtſchaftsblock und 9. die Bürgerpartei. — In der Zeit 
vom 3, Auguſt bis 2. September verzeichnete das hieſige 
Standesamt 26 Geburten, darunter 23 eheliche, zwei außer⸗ 
eheliche, eine Totgeburt und zwei Zwillingsgeburten ſowie 
18 Todesfälle. — Wieder iſt unſer Kreis in den letzten 
Tagen von einem ſchweren Gewitter heimgeſucht wor⸗ 

den, welches bedeutende Schäden verurſacht hat. In La⸗ 
ſchewo (Laſzewo) traf ein Blitz die Scheune des Beſitzers 
Johann Kiczynſki und zündete. Die Scheune mit der 
diesjährigen Ernte und alle land wirtſchaſtlichen Maſchinen 
wurden ein Raub der Flammen. Der Brandſchaden beträgt 
über 25000 zl. In Jan ö6öwko ſchlug ein Blitz in das 
Wohnhaus des Eigentümers Vinzent Kedzierſki ein, 
das völlig niederbrannte. Das ganze Mobilar fiel gleich⸗ 
falls dem Feuer anheim. Der Schaden wird auf etwa 14000 
Zloty geſchätzt. Dem Landwirt Adam Gorzelany in 
Konojad legte ein Blitzſtrahl die Scheune mit der ganzen 
Ernte in Aſche. Auch die landwirtſchaftlichen Maſchinen 
find vernichtet worden. In Budziſgewo ſchlug ein Blitz in 
das Gehöft des Landwirts Wilhelm Werner ein. Nieder⸗ 
gebrannt ſind das Wohnhaus ſowie Stallung und Scheune. 
In den Flammen kamen 3 Sterken und 2 Kälber um. 
Ferner wurden 124 Zentner Weizen, 70 Zentner Roggen 
und das Moboliar durch das Feuer vernichtet. Der Brand⸗ 
ſchaden beziffert ſich auf ungefähr 80000 Zloty. — 
Diebitabl In der vorigen Woche wurden in Hermanns⸗ 
ruhe (Kawki) Czeſtaw Soltyſiak und Wackaw Sleſinſki be⸗ 
ſtohlen. Dem Diebe ſielen verſchiedene Kleidungsſtücke und 
230 Zloty Barſchaft in die Hände. Der Täter konnte er⸗ 
mittelt werden. 

% Zempelburg (Sevölno), 14. September. Auf dem 
letzten Wochenmarkt, der nicht allzuſtark beſucht war, 
wurden folgende Preife notiert: Butter 3,00, Eier 2,50, 
Gurken 0,30, Einlegegurken 1.30 (Mandel), Tomaten 0,60, 
Weißkohl 0,20—0,50, Blumenkohl 0,50 2,00, Mohrrüben 0,25, 
Rote Rüben 030, Rhabarber 0,15, Radieschen 0,10, Rettich 
0,20, Kohlrabi 0,30. Kochäpfel 0,60, Tafeläpfel 1,00, Birnen 
0,80, Pflaumen 0,75, Weintrauben 3.00, Quarkkäſe 0,15, 
Sahnenkäſe 0,70—1,0. An den Fiſchſtänden gab es: Schleie 
it 1,70, Hechte 1,60, Karpfen 2,00, Karauſchen 1,00, kleine 
Plötze 0,50 0,70, Krebſe 150 (Mandel). Der Geflügelmarkt 
brachte Gänſe zu 12—13,00, Enten 5—6,00, junge Hühner 
2—2,50, Suppenhühner 3—4,00, Tauben 150—1,75 (Paar), 
Kartoffeln — rote Roſen, blaue und Kaiſerkrone — koſteten 
500 der Zentner. — Auf dem Schweinemarkt war 
die Zufuhr an Ferkeln mäßig, die Preiſe waren gegen den 
Vormarkt weiter geſtiegen. Man ſorderte für 6 Wochen alte 
Tiere 80—100 Zloty pro Paar, mußte ſich jedoch am Schluß 
des Marktes mit 70 Zloty begnügen. Kaufluſt und Umſatz 
waren infolgedeſſen gering und viele Beſitzer mußten ihre 
Tiere wieder nach Hauſe nehmen. N 

x Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 15. September. 
In den Dörfern Treul (Tryl) und Konſchitz (Konczyce) 
herrſchte bisher noch nicht völlige Gewißheit, ob ſie ebenfalls 
mit elektriſchem Strom verſorgt werden. Am Mitt⸗ 
woch dieſer Woche ſind nun die Pfähle für die Niederſpan⸗ 
nung angefahren worden, mit deren Herſtellung nächſter 
Tage begonnen wird. Bei den intereſſierten Landwirten 


arabiſcher Neubewohner 


herrſcht darob große Freude. — Am Neuenburger Berge 
ſtieß der Kaufmannslehrling Adolf Jantz aus Treul, der 
unvorſichtigerweiſe per Rad den Abhang in ſchnellem Tempo 
hinabfuhr, mit einem Fuhrwerk fo unglücklich zuſammen, 
daß er vom Rade ſtürzte und Verletzungen am Kopfe 
ſowie ſchwere Verſtauchungen der Gliedmaßen erlitt. 


Ottlotſchin und die Franzistannelle, 


Ein Pommerelliſches Landſchaftsbild 
von Reinhard Täuber. 


Der frühere Ausflugsort Ottlotſchin, welcher vor dem 
Kriege Sonntags oft von 2—3000 Ausflüglern beſucht 
wurde, entwickelt ſich jetzt immer mehr zu einem Vorort 
des Solbades Ciechoeinek. Damals ſtellte die Eiſenbahn⸗ 
direktion 1—2 Extrazüge dem Thorner Publikum zur Ver⸗ 
fügung und der Bahnhofswirt de Comin hatte im Walde 
an der nahen früheren ruſſiſchen Grenze Kolonnaden mit 
Reſtaurationsräumen erbaut. Dies alles hat der Krieg 
verändert und die Ausflügler finden jetzt im Hochwalde 
der Barbaraberge keine Aufenthaltsräume mehr vor. Da⸗ 
für vergrößert ſich von Jahr zu Jahr die Zahl der Kur⸗ 
gäſte, welche im nahen Solbad Ciechveinek und in der ganz 
außerordentlich heilkräftigen Franziskaquelle in Czer⸗ 
niewice die verlorene Geſundheit wiederfinden. Durch 
weite ozonſpendende Fichtenwälder, geſunde reine Luft, 
durch ein wechſelreiches ſchönes Landſchaftsbild mit Berg 
und Tal am Weichſelſtrom wie am früheren Grenzfluß 
Tonczinna iſt dieſe Landſchaft ganz beſonders ausgezeich⸗ 
net. Hier finden die Großſtadtmenſchen nicht nur Ruhe 
und Erholung, ſondern auch die verlorene Nervenkraft ſehr 
ſchnell wieder. Seit dem Frühjahr beſteht eine gute Auto⸗ 
busverbindung, jo daß in kurzer Zeit nicht nur die ac» 
nannten Badeorte, ſondern auch Thorn und das Solbad 
Inowroclaw zu erreichen ſind. 

11 Kilometer von Ottlotſchin und 4 Kilometer von 
Thorn entfernt birgt die Mutter Erde einen großen Schatz 
an Heilkräften in ihrem Schoß, die Franziskaquelle. 
Dieſelbe iſt dem größeren Publikum noch wenig bekannt. 
Dieſer Czerniewicer Heilquell enthält viel Brom, Chlor, 
Magneſia, Jod uſw., dieſe Heilquelle entſpringt aus eige⸗ 
ner Kraft aus einer Tiefe von 126 Meter wie ein Spring: 
brunnen dem Erdinnern. Der Czerniewicer Geſundheits⸗ 
brunnen „Franziskaquelle“ übertrifft alle bis jetzt be⸗ 
kannten Heilquellen der erwähnten Landſchaft. Darum hat 
auch der Militärfiskus in dieſem Jahre in Czerniewice 
drei Logierhäuſer mit 40 Betten erbaut, um Invaliden und 
erkrankten Soldaten hier eine Kur zu ermöglichen. Dieſe 
kleine Kolonie liegt an der Straße Thorn —Ottlotſchin, 
unweit des bewaldeten Bergabhanges zur Weichſel. Es iſt 
verwunderlich, daß der große Wert dieſes Heilbrunnens 
nicht noch mehr und beſſer ausgenutzt wird. 


Sir Herbert Samuel 
über die jüdiſch⸗arabiſchen Kämpfe. 


Interview mit dem früheren Oberkommiſſar 
von Paläſtina. 


(Von unſerem Berliner C. H⸗ Mitarbeiter.) 


Der frühere Oberkommiſſar in Paläſtina, Sir Her⸗ 
bert Samuel, iſt zu vorübergehendem Aufenthalt in 
Berlin eingetroffen und hatte die Liebenswürdigkeit, 
Ihrem Mitarbeiter ein Interview zu gewähren. Es iſt be⸗ 
kannt, daß der frühere Oberkommiſſar der beſte Kenner der 
paläſtinenſiſchen Verhältniſſe iſt und daß unter ſeiner Amts⸗ 
zeit die Entwickelung in Paläſtina einen verhältnismäßig 
ruhigen Verlauf genommen hatte. 

Sir Herbert Samuel, ein gutmütig ausſehender 
Vierziger von hagerer Geſtalt, iſt nicht leicht zum Reden zu 
bewegen. Selbſtverſtändlich gibt es bei der Unterhaltung 
nur ein Thema: Paläſtina! Da dieſes Thema für Eng⸗ 
land außerordentlich heikel iſt, und Sir Samuel ſich immer⸗ 
hin doch in wenigſtens halbamtlicher Eigenſchaft befindet, ſo 
iſt es erklärlich, daß er ſich nur ſehr vorſichtig über die Vor⸗ 
gänge in Paläſtina äußert. 

„Ich war gerade in Amerika, als die Kämpfe in Je⸗ 
ruſalem ausbrachen. Es war mir ſofort klar, daß hinter 
dieſen Wirren einige hochgeſtellte arabiſche Perſönlichkeiten 
ſtehen müßten, die ſchon ſeit Jahren einen geheimen Kampf 
gegen die engliſche Politik in Paläſtina und für ein freies 
Arabien führen. In den letzten Jahren hatte ſich 
ein friedliches Verhältnis zwiſchen den Inden und 
den Arabern angebahnt, und man hatte die Hoffnung, 
daß ſich dieſer Prozeß vertiefen würde. Lediglich der Zu 
zug arabiſcher Flüchtlinge aus dem Hedſchas⸗ 
Gebiet, alſo ſolcher Elemente, die weit unziviliſierter als 
die arabiſchen Eingeborenen in Paläſtina ſind und für die 
ein Leben in Gemeinſchaft mit einer fremden Raſſe noch 
völlig unbekannt war, hat es mit ſich gebracht, daß Wühle⸗ 
reien und hetzeriſche Umtriebe in Paläſtina wieder auf⸗ 
kamen. Daß ſich hierbei einige arabiſche Häuptlinge und 
kirchlichen Würdenträger noch beſonders hervortaten, ja, 
wahrſcheinlich auch ſogar die Fäden zu dem Aufſtand in der 
Hand hielten, iſt nicht weiter verwunderlich. Wenn man 
der engliſchen Regierung zum Vorwurf macht, daß ſie zu 
wenig Schutzmaßnahmen für die jüdiſche Bevölkerung in 
Paläſtina getroffen hätte, ſo verkennt man völlig die Situa⸗ 
tion. Je weniger engliſche Polizeitruppen ſich im Land be⸗ 
finden, um ſo eher kann ſich eine friedliche Annäherung 
zwiſchen Arabern und Juden vollziehen. Es iſt ja das Ziel 
der engliſchen Politik in Paläſtina, einmal das Land ſich 
ſelbſt zu überlaſſen, ſobald es wirklich dazu reif iſt. Die 
Bevölkerung, ſowohl die Araber, wie auch die Juden, ſoll 
nicht den Eindruck haben, daß ſie von einer europäiſchen 
Großmacht beherrſcht wird. Selbſtverſtändlich iſt es eine 
andere Sache, wenn derartige blutige Kämpfe ausbrechen. 
Man hat den Juden verſprochen, daß ſie in Paläſtina eine 
Heimat finden werden, man hat ihnen verſprochen, ſie da⸗ 
bei zu unterſtützen, ihnen zu helfen und ſie zu ſchützen. Die 
übermacht der Araber kann natürlich bei derartigen Mo⸗ 
menten fanatiſcher Hetzereien für die Juden und die ganze 
jüdiſche Zukunft in Paläſtina gefährlich werden. Aus dieſem 
Grunde muß man derartige Ausſchreitungen fofort mit 
allen Mitteln niederſchlagen.“ 

„Ich glaube, daß bereits heute die Wirrniſſe in Paläſtina 
einer Löſung entgegengehen und hoffe, daß man aus den 
letzten Erxeigniſſen viel gelernt hat. Die Einwanderung 
wird jedenfalls in Zukunft ſehr 
ſtreng kontrolliert werden. Im Gegenſatz dazu wird man 
die Einwanderungsquote jüdiſcher Siedler wieder erhöhen. 
Auch dies iſt ein äußerſt ſchwer lösbares Problem; denn es 


ſpielen da wirtſchaftliche Fragen mit, die von großer Be⸗ 
deutung für das Siedlungswerk in Paläſtina find. Es wäre 
leichtfertig, wollte man aufs Geratewohl unkontrollierbare 
Maſſen jüdiſcher Siedler einwandern laſſen, ohne vorher 
Gewißheit zu haben, daß fie nicht einem wirxtſchaftlichen 
Elend entgegengehen. Erſt muß man immer für geeignete 
wirtſchaftliche Exiſtenzmöglichkeiten ſorgen, und dann erſt 
kann man die Einwanderung zulaſſen. Paläſtina ſoll kein 
Land der Not und des Elends ſein, ſondern ein Land der 
Arbeit und des Aufbaus.“ 

„Auch die Frage der jüdiſchen Selbſtſchutzver⸗ 
bände iſt nicht ſo ohne weiteres zu löſen, wie man es ſich 
in manchen Kreiſen vorſtellt. Es könnte gerade durch dieſe 
Frage ein verſchärfter Gegenſatz zu den Arabern eintreten, 
den man doch unter allen Umſtänden zu vermeiden ſucht. 
In einem gewiſſen Maßſtab wird man allerdings nach den 
letzten Vorgängen den jüdiſchen Selbſtſchutzorganiſattonen 
erhöhte Aufmerkſamkeit widmen. Allerdings darf nicht ver⸗ 
geſſen werden — und das europäiſche Beiſpiel iſt hierfür 
ſehr lehrreich — daß die Gründung und die Bewaffnung 
von privaten Organiſationen ſehr gefährlich iſt, und daß 
jedenfalls eine allgemeine Entwaffnung dem Frieden dien⸗ 
licher ſein kann, als eine Bewaffnung.“ 

„Ich habe mir während meiner Tätigkeit in Paläſtina 
ſehr viele Freunde erworben, die es gern ſehen würden, 
wenn ich wieder auf meinen alten Poſten zurück⸗ 
kehren wollte. Auch in der europäiſchen Öffentlichkeit hat 


man mit dieſer Möglichkeit gerechnet, und man ging bereits 


ſo weit, zu behaupten, daß mich der engliſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Macdonald, als ich mich vorige Woche in Prag 
befand, wo ich mit dem Präſidenten Maſſaryk eine Be⸗ 
ſprechung hatte, telephoniſch angewieſen hätte, mich ſofort 
nach London zu begeben, um das Amt eines Oberkommiſſars 
in Paläſtina wieder zu übernehmen. Das trifft keineswegs 
zu, und auch ich perſönlich denke vorläufig nicht daran, mich 
wieder in den aktiven politiſchen Dienſt zu begeben. Ich 
verfolge natürlich mit größtem Intereſſe die weiteren Vor⸗ 
gänge in Paläſtina und will mich auch vielleicht ſchon in der 
nächſten Zeit an die Stätte meines früheren Wirkens be⸗ 
geben, um an Ort und Stelle die Verhältniſſe, wie ſie ſich 
jetzt herausgebildet haben, zu ſtudieren. Ich tue das aus 
purem perſönlichen Intereſſe und abſolut nicht in 
irgend einer amtlichen Eigenſchaft. Wenn ich alſo in den 
nächſten Wochen Paläſtina beſuchen werde, ſo tue ich das nur 


als Privatperſon.“ 
® 


Der Wert der engliſchen Kriegspropaganda 


Forderung Rothermeres nach Niederlegung 
des Paläſtinamandats. 


Lord Rothermere veröffentlicht in der „Daily 
Mail“ einen Artikel über die engliſche Politik im Orient, 
der eine Verteidigung der Araber in Paläſtina 
darſtellt und in der Forderung gipfelt, England ſolle ſein 
Mandat, das für den Steuerträger zu koſtſpielig ſei, zurück⸗ 
legen. Rothermere behauptet, die Balfour⸗Deklaration vom 
Jahre 117 ſei nur ein Stück Kriegspropaganda geweſen und 
hätte es auch bleiben müſſen, da ſie weder dem engliſchen 
Volk noch dem engliſchen Parlament zur Genehmigung vor⸗ 
gelegt worden ſei. 


Neutſche Leichtathleten | 
laufen in Baridan.... 


Am 4 und 5. Oktober findet in Tokio ein leicht ⸗ 
athletiſcher Länderkampf zwiſchen Deutſchland 
und Japan ſtatt. Die deutſche Mannſchaft, die aus 15 
Leichtathleten beſteht, hat ſich am Mittwoch unter Führung 
des Reichsſportlehrers Waitzer über Polen, Rußland 
auf die Reiſe nach Japan begeben. 

Die Fahrt ging aber ſchon in der erſten Etappe nicht 
programmäßig vonſtatten. Wie eine Nachricht beſagt. 
trat in Warſchau bereits das erſte Hindernis ein. Der 
bekannte Weltrekordläufer Dr. Peltzer und der deutſche 
Rekordmann im Speerwerfen, der Oſtpreuße Molles. 
wollten den Aufenthalt in Warſchau zu einem Beſichtigungs⸗ 
bummel benutzen. Infolge falſcher Auskünfte über die Ab⸗ 
fahrtszeit des Zuges nach Rußland verpaßten ſie den 
Rußlandzug, entſchloſſen ſich jedoch, einen unpro⸗ 
grammäßigen Rekordlauf mit einem ausfahrenden 
Zuge zu machen. Es war aber ein falſcher Zug und ſo 
mußten ſie wieder abſpringen. 

Trotz des unfreiwilligen 24ſtündigen Aufenthaltes in 
Warſchau hoffen die beiden Sportler noch den Anſchluß an 
die ſibiriſche Eiſenbahn und den Dampfer in Wladywoſtok 


zu erreichen. Im äußerſten Notfalle haben ſie den Weg über 


China in Ausſicht genommen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Steuerzahlungen im September. 


Die Steuerzahler werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß zunächſt bis zum 15. September d. J. die Umſatzſteuer 
für die im Monat Auguſt erzielten Umſätze der Handels⸗ 
kategorien J und Il und der Induſtriekategorien I bis V Bei 
ordnungsmäßiger Buchführung, ferner auch ſeitens der juri⸗ 
ſtiſchen Perſonen, abzuführen iſt. Die Schonfriſt läuft bis 
zum 29. September. Zu bemerken iſt, daß für verſpätet ge⸗ 
zahlte Steuerbeträge Verzugszinſen und zwar 2 v. H. zu 
entrichten ſind. Falls den Steuerzahlern eine Stundung 
gewährt wird, ermäßigen ſich die Verzugszinſen auf 1 v. H. 
— Innerhalb 7 Tagen iſt ferner nach erfolgtem Abzug die 
Einkommenſteuer von den Gehaltsbezügen der Arbeitnehmer 
an die zuſtändige Finanzbehörde abzuführen. Die Möglich⸗ 
keit einer Stundung iſt auch hier vorhanden, jedoch ſind dann 
Verzugszinſen in Höhe von 1 v. H. zu entrichten. Andern⸗ 
falls betragen die Verzugszinſen 2 v. H. 

Inzwiſchen werden ſeitens der Finanzämter auch weitere 
Feſtſtellungen über die Höhe des Einkommens im abgelaufe⸗ 
nen Kalenderjahr vorgenommen. Es beſteht die Verpflich⸗ 
tung, innerhalb der vorgeſehenen Friſt Auskünfte dem 
Finanzamt zu erteilen. Im übrigen erfolgt die Einſchätzung 
bei Nichtanfragen durch die Steuerbehörde. Steuerbeſcheide 
gehen den Zahlern noch im Laufe des Monats September zu. 
Es ſteht auch in dieſem Falle den Steuerzahlern das Recht 
zu, gegen die Höhe der Steuereinſchätzung Widerſpruch zu er⸗ 
heben und zwar innerhalb eines Monats nach erfolgter Zu⸗ 
ſtellung. Der Einſpruch hat bei der Steuerberufungskommiſ⸗ 
ſion zu erfolgen. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Völkerbundsarbeit Gente G one eig eee g Dombromaer Bestrt fomle ber 
an Wirtſchaftsproblemen. 


ringert, wovon 51 in Oberſchleſien, 33 in Dombrowa und 8 in 
22 5 5 . om Arbeiter ijt gegenüber Mat 

Die bisherige Beſprechung zwiſchen der franzöſiſchen b 
und der engliſchen Delegation über ihre wirtſchaftlichen An⸗ 
träge hat unter Mitwirkung von Vertretern des ſtändigen 
Wirtſchaftskomitees des Völkerbundes und des Bericht⸗ 
erſtatters Dr. Breitſcheid dazu geführt, daß für die Her⸗ 
beiführung eines zweijährigen Zollfrie⸗ 
dens und die in dieſer Zeit vorzubereitende Organiſierung 
eines allgemeinen Wirtſchaftsfriedens folgendes Verfahren 
eingeſchlagen werden ſoll: 

Zwiſchen Mitgliedern und Nichtmitgliedern des Völker⸗ 
Bundes, die ſich an dieſen Arbeiten beteiligen wollen, ſollen 
möglichſt ſchon zu Anfang nächſten Jahres Verhandlungen 
aufgenommen werden, um durch den Völkerbundrat eine 
Zuſammenkunft einberufen laſſen zu können, die das Ziel 
hätte, einen erſten Kollektivvertrag zur Vera 
ringerung der Handelshinderniſſe und zur 
Verſtärkung und Erleichterung der Wirtſchafts beziehungen 
aufzuſtellen. 

Die Teilnehmerſtaaten ſollen ſich dahin verſtändigen, 
daß ſie zwei Jahre lang auf die Erhöhung 
thres Schutzzolltarifes über den gegenwärtigen 
Stand, ferner auf die Erhebung neuer Schutzzölle oder auf 
die Schaffung neuer Handelshinzerniſſe verzichten. 
Gleichzeitig ſollen in dieſen beiden Jahren die Regierungen, 
ſoweit irgend möglich, durch autonomes Vorgehen oder durch 
n Handelsverträge ihre Zollſätze herab⸗ Die Bilanz der Bank Polſki Bet, 127 die 158 SEE 

Die Völkerbundverſammlung wird ihre Mitglieder wie a eee ee e eee die zur 
auch die Nichtmitgliedsſtaaten auffordern, noch vor dem S e e 
50. November d. J. Mitteilung zu machen über ihre Bereit- | (19,02, Pfanddarlehen 75,82 (— J): ſofort zahlbare Verpflich⸗ 
ſchaft zur Teilnahme an einer Präliminarkonferenz von [ tungen 454,70 (+ 41,24); Benknotenumlauf 1293 (— 65,38). =. 
Regierungsvertretern zum Abſchluß des vorgeſehenen zwei⸗ elt Jabfbaren Serengeti, ans Both Ran 
jährigen Zollfriedens. Das ſtändige Wirtſchaftskomitee des ſich auf 37,24 Prozent (7,24 Prozent über ſtatutenmäßiger Deckung), 
Völkerbundes ſoll bereits in ſeiner Oktobertagung einen [ die Edelmetall- und Valutadeckung auf 61,87 Prozent (21,87 Prozent 
Vorentwurf ausarbeiten, der als Verhandlungsgrundlage VC 
en ae onen die Anfang nächſten Jahres b. e polniſcher feen Die Er⸗ 

, tenen A des Aktienkapitals der Kabelfabrik in a ſꝭ o w 

Ein entſprechender von Frankreich und England ge⸗ e An 5 auf 10 Mil. zr iſt nunmehr miniſteriell genehmigt 
fIi -ift ven | non Te in a raue re er N-Attien ee 
Völkerbunddelegationen zugegangen. Ein weiterer Ent 1 Lodz A.-G. erhöht br Kapitat um 2050000 ir auf 20250000 at 
c | 21:0 udanse von 020 Eidg Kucen an ie OO 31 Raninatment. = 
Erleichterung der Organiſation des Wirtſchaftsfriedens den ihres Anfagekapitals um 500 (00 auf 1,5 Mill. zr vor. Die Geſell⸗ 
. der Arbeiten für die internationale Ver⸗ Ka emittiert zu De wo a 3 e ge Gr 
einheitlichung der Zollverzeichniſſe bis zur apitalserhobung bei der Be 0 
nächſten Völkerbundverſammlung verlangt. 125 ern RN — 7 . n n a 1510 
dritten Entſchließungsantrag, der auf eine engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Verſtändigung zurückgeht, wird zum Kohlenproblem 
erklärt, daß der Verwaltungsrat des internationalen Ar⸗ 
beitsamtes bereits die Einberufung einer Konferenz der 
Hauptproduktionsländer zur Angleichung der Arbeitszeit 
und Lohnverhältniſſe im Kohlenbergbau verlangt hat. 


125 zl je Aktie vorgenommen. Im Zuſammenhang damit wird der 
Nominalwert der Aktien von bisher 875 auf 1000 zi erhöht. 
Das Arbeitsamt ſoll dieſe Arbeiten unverzüglich fort⸗ 
feßen und die Arbeitszeit und Lohnverhält⸗ 


b. fiberweifung des reſtlichen Teils des polniſchen Zuckervor⸗ 
niſſe im Kohlenberg bau auf die Tagesordnung der 


ratskontingents au das Grundkontingent für das Wirtſchaftsjahr 
nächſten internationalen Arbeitskonferenz ſetzen, um eine 


1928/29. Der polniſche Finanzminiſter hat durch Rundſchreiben vom 
21. Auguſt 1929 auf Grund der Beſtimmungen des Arttkels 3 des 
Geſetzes über die Regelung des Zuckerumſatzes in Polen bekannt⸗ 
gegeben, daß die übrigen 60 Proz. des Vorratskontingents, 
das mit 557 810 Dz. feſtgeſetzt war und für die einzelnen Zucker⸗ 
fabriken im Laufe der Kampagne in Rubrik 9 der Anlage zur Ver⸗ 
ordnung vom 28. März 1929 feſtgelegt iſt. dem Grundkontingent 
zugewieſen werden. >> eee wird auf x 2 
5 8 . 15 der Au rungsbeſtimmungen zum Zucker⸗ 
oder mehrere Konventionen über dieſe Frage aufzuſtellen. e } 0 
Gleichzeitig ſoll das ſtändige Wirtſcchftskomitee des Völker⸗ 
bundes ſeinen Broicht über die Kohlenenquete fertig⸗ 
ſtellen, der von der Arbeitskonferenz ebenfalls zu berück⸗ 
ſichtigen wäre. Daneben wird an eine Regierungskonferenz 
gedacht, die ſich auf Grund der Ergebniſſe der Kohlenenquete 
des Wirtſchaftskomitees mit den Preisſchwankungen auf 
dem Kohlenmarkt und dem Mißverhältnis zwiſchen 
Kohlenproduktion und Kohlenverbrauch im Hinblick auf die 


eſetz hingewieſen. Im Sinne dieſer Beſtimmung muß gelber 
Zucker, der vom Reſervekontingent dem Grundkontingent zuge⸗ 
Beſeitigung der gegenwärtigen Schwierigkeiten der Kohlen⸗ 
induſtrie zu beſchäftigen hätte. 


Sorgen der Butterexporteure. 


In wirtſchaftlichen Kreiſen wird lebhaft die Frage einer Re⸗ 
form des Butter-Erporttartfes beſprochen, der eine fo 
große Rolle in unſerer Handelsbilanz ſpielt. Es iſt verſtändlich, 
daß um eine Aktiviſierung unſerer Handelsbilanz auf dem Wege 
der Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Produkten zu erreichen, Maß⸗ 
nahmen ergriffen werden mütſſen, die konſeguent zu dieſem Ziele 
führen. Daher iſt auch die Frage von Tarifermäßigungen beim 
Export von Butter durch Eilſendungen aktuell, da der gegenwärtig 
angewandte ermäßigte Tarif leider vielfach auf dem Gebiete des 
Butter⸗Exportes ein Chaos ſchafft. Das Verkehrsminiſterium ge⸗ 
währt nämlich auf Grund dieſes Tarifes den Export⸗Molke⸗ 
reien direkt Ermäßigungen, die bei Anwendung des Tarifes 
eine Klaſſe niedriger zählen, als es bei Berechnung der 
Tarifkoſten für Molkereizentralen der Fall iſt. Das Er⸗ 
gebnis hiervon iſt, daß die nicht mit den Zentralen zuſammen⸗ 
arbeitenden Molkereien jede für ſich vorgehen, worunter, wie die 
„Gazeta Handlowa“ ſchreibt, der polniſche Export leidet. Nach An⸗ 
ſicht dieſes Blattes könnten auch nur die zentralen Molkerei-Orga⸗ 
niſationen erfolgreich an der Standardiſierung der Produkte ar⸗ 
beiten. Der Mangel an Standardiſierung aber verringert die Mög⸗ 
lichkeiten der Ausfuhr von Butter. Die große Konkurrenz auf den 
Auslandsmärkten und die hohen Anforderungen der Konſumenten 
rechtfertigen die Anſicht, daß nicht ſtandardiſierte Ware 
unvergleichlich niedrigere Preiſe erzielt als ein 
Produkt, dos einheitlich verpackt und von bedeutenden Organiſatio⸗ 
nen gezeichnet iſt, wodurch die Güte der Ware gewährleiſtet wird. 
Butterexportkreiſe des Inlandes haben ſich bereits bei den Mini⸗ 
ſterien für Verkehr, Landwirtſchaft und Handel für eine ent⸗ 
ſprechende Behandlung dieſer Frage eingeſetzt. 


wieſen wird, binnen vier Wochen zu weißem Zucker ver⸗ 
arbeitet bezw. raffiniert werden. 

b. Kapitalserhöhungen polniſcher Aktiengeſellſchaften. Die 
Firma „Lubon“, Fabrik für Kartoffelerzeugniſſe in Lubon bei 
Poſen ändert nach vollzogener Fuſion mit der Kartoſſelprodük⸗ 
tenfabrik „Wronki“ ihren Firmennamen in „Lubon⸗Wronki“, 
Kartoffelinduſtrie A.⸗G., und erhöht gleichzeitig laut Generalver⸗ 
ſammlungsbeſchluß ihr Aktienkapital um weitere 3 auf 6 Mill. 
Zloty. — Die Holz⸗ und metallurgiſchen Werke „Horacy“ A.⸗G. 
in Warſchau nehmen eine Erhöhung ihres Anlagekapitals um 
500 000 auf 600 000 Zloty durch Ausgabe von 25 000 Stück 20 Zloty« 
Aktien vor. — Eine Kapitalserhöhung um 600 000 Zloty auf 1,5 
Mill. Zloty nimmt die Fournierfabrit „Os wa“ A.-G., Bromberg 
durch Ausgabe von 60 000 Stück 10 : koty-Aktien zum Emiſſionspreis 
von je 14 Zloty vor. Den bisherigen Aktionären ſteht das Recht 
zum Bezuge von 2 neuen auf je 8 alte Aktien zu. 


b. Die polniſch⸗ rumäniſchen Wirtſchaftsverhandlungen haben⸗ 
wie ſchon erwähnt, zu einem umfaſſenden Abkommen, wie es 
namentlich von Polen gewünſcht wurde, noch nicht geführt. Man 
hat es vorläufig bei einer Art Vorvertrag zu einem förm⸗ 
lichen Handelsvertrag bewenden laſſen, der vor einigen Tagen in 
Warſchau unter zeichnet worden iſt. Dieſer Vertrag beſteht 
aus einer Anzahl von Einzelverträgen, die vor allem den Zweck 
haben, gewiſſe Erleichterungen auf dem Gebiete des Ver⸗ 
kehrs von Land zu Land ſowohl wie im Tranſit zu ſchaffen. 
Der leitende Gedanke dabei iſt eine Verbeſſerung und Beſchleuni⸗ 
gung des direkten Verkehrs zwiſchen Oſtſee und dem 
Schwarzen Meer. So wird durch das getroffene Tarif- 
abkommen der Tranſit polniſcher Kohle und polniſcher Metall⸗ 


Polens Steinkohleninduſtrie im 1. Halbjahr 1929 


Der polniſchen Steinkohlenpro duktion iſt es im abge⸗ 
laufenen Halbjahr, für das jetzt die endgültigen amtlichen Daten 
vorliegen, gelungen, die Höhe der Vorkrie as förderung 
zum erſten Mal z u überſchreiten, und zwar um insgeſamt 
1293535 To. Bereits in der Vergleichszeit des Vorjahres war die 
Produktion auf 95,03 Proz. des Vorkriegsſtandes (im 1. Halbjahr 
1927 nur 89,0 Proz., in derſelben Zeit 1926 ſogar nur 68,21 Proz.) 
angewachſen. In der Berichtszeit hat auch das o b erſchleſiſche 
Revier das Vorkriegsniveau zum erſten Mal überſchritten, eine 
Peiftung, die von den Revieren Dombrowa und Krakau längſt 
erreicht worden iſt. Die folgende Zuſammenſtellung gibt eine Über⸗ 
icht über die Entwicklung von Produktion, Inlandsverbrauch und 
Export in den erſten Halbjahren der letzten vier Jahre: 


Förderung Inlands⸗Verbrauch Export erzeugniſſe nach dem Nahen Orient durch Rumänien erhebliche 

in To. Vergünſtigungen erfahren, während andererſeits der Tranſit 

1. Halbjahr 1929 21 779 383 13 270 484 6 285 499 rumäniſcher Waren, insbeſondere von Wein, ſowie friſchen und 
„ 192 19 472 771 11 357 330 6 183 004 getrockneten Früchten durch Polen nach Deutſchland und den nor⸗ 

” 1927 18 232 613 10 421 405 5446135 diſchen Staaten erleichtert wird. Ferner hat man eine Verein⸗ 

» 1920 13 972 587 8 017 158 4 634 298 fachung der Zollformalitäten, die Einrichtung einer direkten Tele⸗ 

" 1913 20 485 798 5 — phonverbindung zwiſchen Warſchau und Bukareſt und andere Ver⸗ 


beſſerungen des poſtaliſchen Verkehrs vorgeſehen. Auch iſt die 
rale Regierung nunmehr bereit, in den für Polen in Be⸗ 
tracht kommenden Seehäfen Freizonen einzurichten. j 
Lebhafter eee im Auguſt. Der erſte 
Monat des neuen ejahres brachte für Danzig eine dreimal 
fo große Zufuhe von landwirtſchaftlichen Produkten, wie der Auguſt 
des Vorjahres. Die Zufuhr auf dem Bahnweg betrug diesmal 
33 805 To., gegen nur 11609 To. im Anguft 1928. Dazu kommen 
diesmal noch ca. 8000 To., die auf der Weichſel ankamen, und 
zwar hauptſächlich Roggen aus Polen und Raps aus dem Weichſel⸗ 
delta. Von der Bahnzufuhr waren 16876 To. Gerſte, 11111 To. 
Roggen, 1819 To. Hülſenfrüchte, 1260 To. Hafer, 1808 To. Saaten, 
955 To. Weizen und 476 To. Kleie und Olkuchen. Unter den 
Roggen⸗ und Gerſtezufuhren befanden ſich noch größere Mengen 
on der vorigen Ernte. Die ſeewärtige Ausfuhr über Danzig 
war entſprechend groß, wobei noch etwa die Hälfte auf Ware der 
alten Ernte entfiel. Es wurden im Auguſt ausgeführt 21 660 To. 
Roggen, 15 490 To. Gerſte, 3210 To. Hafer, 700 To. Hülſenfrüchte, 
1554 Raps und 360 To. Viehfutter. Weiter wurden noch 3320 To. 
Melaſſe ausgeführt. Die Getreideausfuhr ging hauptſächlich nach 


Auf die Urſachen der beträchtlichen Erhöhung des In lan d⸗ 
verbrauch s, der ſchon in den erſten Monaten der Berichtszeit, 
begünſtigt durch die ſtrengen Fröſte, ſtark anwuchs, haben wir be⸗ 
reits bei Betrachtung der Vierteljahrsergebniſſe der polniſchen 
Kohlenproduktion hingewieſen. Am ſtärkſten geſtiegen iſt gegen⸗ 
über der Vergleichszeit des Vorjahres der Verbrauch der Induſtrie, 
der ſich auf 7023228 To. (gegenüber 6 360 084 To. im 1. Halbjahr 
1928) belief. Der Verbrauch der Eiſenbahnen erhöhte ſich auf 
2753005 To. (2 174 120 To.). Für den Hausbrand (ausſchließlich 
Deputatkohle) wurden 1435 471 To. (1 192 424 To.) verbraucht. Im 
Export hat ſich das Tempo der aufſteigenden Entwicklung in der 
Berichtszeit gegenüber dem 1. Halbjahr d. Vis. weſentlich verlang⸗ 
ſamt. Während nämlich die Steigerung in der erſten Hälfte 1927 
im Vergleich zu 1926 rund 800 000 To. und die von 1927 zu 1928 ca 
200 000 To. betrug, it in der Berichtszeit gegenüber derſelben 
Zeit 1928 ein Anwachſen des Exports um nur 100000 To. zu ver⸗ 
zeichnen. 

Die Beteiligung der einzelnen Reviere an der Geſamt⸗ 
produktion illuſtriert die folgende Tabelle: 


e 1 Krakau den Randftaaten, Ben ie Aue ee nr 4 ns 773 
i 7 hafte Einfuhr von eizen ſta e im Augu o. 
Ae u — . 0 Arber 18 umſaßte. An Leinſaat wurden 2140 To. eingeführt. Anfang Sep⸗ 
2 1927 2 288 588 3749 N 1201 406 tember bielt der lebhafte Getreideumſchlag noch an, do chrechnet 
# 1926 10 332 461 2813 852 826 274 man mit einer Verminderung der Roggen⸗ und Gerſtenzufuhr. 
1135 10 091 052 3.409 348 985 308 


Vergleichsweiſe jet erwähnt, daß die Produktion des w e ſt ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenreviers im 1. Halbjahr 1929 ſich auf 10 588 325 To. 
belief. Nimmt man die Geſamtproduktion der beiden 
oberſchleſiſchen Kohlenreviere mit 100 an, ſo entfallen in der 
Berichtszeit auf den deutſchen Teil 39,6, auf den polniſchen 60,4. 
Im 1. Halbjahr 1925 (alfo kurz vor dem Zollkrieg) verhielt ſich die 
deutſche zur polniſchen Produktion in Oberſchleſien wie 34,7 : 65,3. 
Im 2. Halbjahr 1922, alſo nach der Trennung, war dieſes Verhält⸗ 
nis 26,1 : 78,9, 

Die Zahl der im letzten Monat der Berichtszeit, alſo im Juni 
1929, in Betrieb 3 Kohlengruben hat ſich durch die 
Stillegung der Aufdeckgrube „Leopoldyna“ im oberſchleſiſchen 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
feine „Monitor Polſki“ für den 16. Septbr. auf 89344 Zloty 
eſtgeſetzt. N 


Der Zloty am 14. tbr. Danzig: Ueberweisung 57,80 bis 
57.94, bar 57,83- 57,97, erlin: Ueberweiſung Warſchau 46,00 
bis 47,20, Polen 47,00— 47,20, Kattowitz 48,975 47,175, bar gr. 46,925 
bis 47,325, Zürich: Ueberweiſung 58.25, London: Ueberwei⸗ 
Be 43,23, Newyork: Weberweilung 1125, Pra g: Ueber 
weiſung 378,4 Budapeſt: bar 64,10—64,40, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79.4879, 76. 1 


üblicher Beſchaffenheit —.—. 


Warſchauer Törie vom 14. Septbr. Umätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 12395. 124,26 — 123,64, Belgrad —, Budapeit —, Bukareſt 
— Helſingfors —. Spanien —, Holland 357,45, 358,35 — 956,55, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,22½, 
43.33 — 43.12, Newyort 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,89, 34.93 
— 34,80, Prag 26,38°,,, 26.44”, — 26,32°/,, Riga —, Schweiz 171,77'/. 
1 05 — 171.34¼, Stockholm —, Wien —, Italien 46,65, 46,76 — 

„33 ½. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
14. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, Gd. 25,00 Br. Newyork —— (0d. SDR 
Berlin —,— Gd. ; Br. Warıhau 57,83 Gd. 57.97 Br. 
Noten: ee ee) Gd. 25,01, Br. Berlin 122,716 Gd., 123,024 Br. 


Newyork —.— Ed. . — Br., Holland —.— Gd. —.— Br. Zürich 
ed. —,— Br. Paris —— Gd., —,— Br., Brüſſel —— Gd. 
- Br., Helſingfors —— Gd. —— Br, Kopenhagen —.— Gd. 
. Br. Stockbolm —,— Gd. — — Br., Oslo —,— Gd. —— 2 


Warſchau 57.80 Cd. 57,94 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Ofſtz. 


Für drahtloſe Auszah⸗ In NReihsmart In Reichsmark 
Diskont, 


9 14. Septbr. 13, Septbr. 
u ee Brief 
. — mere e 


— Buenos- Aires.. 1.758 172 | 1759 | 1783 
— F 4.166 4.174 4.168 4.168 
5.48 % | Kavran n 1.970 | 1.974 1.966 1.970 
— D 14 20,86 20,99 20.865 | 20,905 
— Konstantinopel.. 2.012 2.6 2.012 2.016 
8.5% [ Londoenn 337 | 20.377 | 20.341 | 20,981 
5 % [ Newpork 4.1985 4.2 43 4.197 4.205 
— io de Janairo 0.4965 0.4883 9.4985 | 0,4985 
— Uru guad 08s | 4.074 | 406: | 4.074 
5.5 / Amſterdam 168.19 168.53 | 168.16 | 16859 
9%, R * 8.42 3.43 5.425 5,435 
4% Brüel 5805 58.425 | 58,315 | 58,435 
F 81.31 81.47 81.29 81.45 
7 / Helſingfors 19 541 | 10,551 10,541 10,561 
Teri sale. ii, , 21.95 21.99. | 21.945 | 21.985 
7°,| Jusolawien,,.. 7.379 7.333 7.378 7.392 
5°%| Kopenhagen .. . | 111.72 | 111.94 111.72 | 11194 
8%,| Liſſabon x 18.76 | 18,80 18,76 18,80 
SF 111.89 111.84 111.71 111.93 
3.5 % [Paris ei?) 16,41 16.45 16,41 16,45 
Sr 12.419 | 12,439 12.419 12.439 
3.5 % Schweiz 1 80,685 80.85 80.70 80.86 
10% | Sofia 5 2.035 | 2.041 | 3.037 | 3.048 
5.5 % Spanien 61,87 61.99 61.87 61,98 
45°%,| Stodholm 11236 | 112,58 | 112,36 112,58 
Beh Wien 59,07 59.19 | 59.075 | 59,195 
8%, | Budapeſt 73,21 73.35 73.22 73,36 
9%,l.Warihau...... | 47.00 | 4720 | 46.975 | 47.175 
Züricher Börſe vom 14. Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newyork 5,1920. London 25,16. Paris 20,31, Wien 73,10, 


Prag 15,36 ¼, Italien 27,15, Belgien 72.15. Budapeſt 90,61, Hel⸗ 
ſingfors 13.08. Sofia 3,76, Holland 208,10, Oslo 138.25. Kopen⸗ 

hagen 138.25. Stockholm 139,05. Spanien 76,55, Buenos Aires 

2.17¾, Tokio 2,43 ¼, Bukareſt 3,08, Athen 6,72, Berlin 123,59, Bel⸗ 

8418 . Konſtantinopel 2,50. Privatdiskont 5/ pCt. Tägl. 
e pCt. 5 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,05 Zt, 
100 Schweizer Franken 171,09 31. 100 franz. Franken 34,75 3t, 
100 deutihe Mark 211,45 31. 100 Danziger Gulden 17212 31. 
tſchech. Krone 26.28 Z1,, öſterr. Schilling 125.03 Zt 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. September. 

erte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 50,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,00 B. Tendenz unverändert. — In duſtrieaktien: 
Bank Zw. Sp. Zar. 78,50 B. H. Cegielſti 44,00 . Dr. Roman 
May 98,00 . Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = An⸗ 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 

Produtrtenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörje vom 


14. Septbr. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtprei le: 


Roggenkleie . 18.00-19.00 
Rübenſamen . . 69.00-72.00 


Feſt verzinsliche 


Weizen neu, trocken, 
zur Mühle 38.50 — 40.50 


Roggen trocken. ges Viktorigerbſen . . 56.00-64.00 

und, zur Mühle . 24.25— 25.23 Folgererbſen 47.00 —52. 00 
Mahlgerſte. . 25.00 — 26.00 | Rogaenitroh, loſe „ 
Braugerſte. .. 28.50-31.50 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Safer 21.50 — 23.50 


* 


Roggenmehl (65 %) —.— Heu, gerr. 
Roggenmehl (70 / . 38.25 Blaue Lupinen. 
Weizenmehl (65 ĩ ) . 69.00 — 64. 00 | Gelbe Lupinen . . —.— 
Weizenkleie 19.50 - 20.50 Geſamttendenz: ruhig. 


DELID.. UH 2 0, — 


Gerite iſt hier in größeren Mengen aufgetaucht, die den Nor⸗ 


men für Braugerſte nicht entſpricht. 


Berliner Produktenbericht vom 14. Septbr. Getreide⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Ka, ſonſt für 100 Ka. in Goldmark: Weizen 
226230. Roggen märt. 183.0019000. Gerſte: Futter- u. Induſtrie⸗ 
gerſte 170186. Braugerſte 210-297. Hafer märk. 169-176, Mais 
loko Berlin 210—211. 

Weizenmehl 28.25 34.50. Roggenmehl 24.75— 28,00. Weizen ⸗ 
kleie 11.60—12,25. Roggenkleie 10,80 — 11.25. Viktorigerbſen 3846. Kl. 
Speiſeerbſen 2839. Futtererbſen 2123. Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen —.—. Wicken ——. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —, Gerradella, alte —, Serradella, neue — 


bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pet., 18.50-—19 00. Raps —. Lein⸗ 
kuchen. 38 pCt., 24.30— 24.60. Trockenſchnitzel 12,40 1260. Goya« 


Fr 18 0 cel. Baſis 45 pCt., 20,20 — 20,80. Kartoffelflocken 18.20 
s 18.70. 

An der Produktenbörſe hielt ſich das Geſchäft heute in engen 
Grenzen. 


Eier. Berlin, 14. September. Amtliche Notierungen der 
Eierbörſe in Pfennigen je Stück franko Waggon Berlin: Poſe⸗ 
ner und litauiſche große Eier 10,50. normale 99,75, polniſche 
Eier, größere 10—10,25, normale 8,75—9, kleine Eier 8. Mit der 
Abkühlung des Wetters iſt eine bedeutende Belebung des Marktes 
erfolgt. Die Großhändler erwarten eine ſeſtere Tendenz und 
kaufen gegenwärtig große Mengen von Waren. Die Produktions- 
Kae: fordern gleichfalls höhere Preiſe. Die Zufuhren find ges 
ringer. N 

Rohleder. Thorn, 14. September. Anfang dieſes Monats 
fand in Thorn die 99. Lederverſteigerung ſtatt, die ſehr reichlich 
beſchickt war. Die Nachfrage nach Fellen aller Art war bedeutend 
bei verhältnismäßig ſchwachem Angebot. Alles Leder wurde ſchnell 
und bei erheblich erhöhten Preiſen an inländiſche Abnehmer ver⸗ 
kauft, trotz ſtarken Intereſſes von ſeiten ausländiſcher Käufer, die 
aber wegen des geringen Angebotes keine größeren Einkäufe 
tätigen konnten. Die Preiserhöhung iſt durch eine gewiſſe wirt⸗ 
ſchaftliche Entſpannung auf dem Gerbereimarkte und einen vers 
größerten Bedarf von Leder für die Herbſtſaiſon zu erklären. Pro⸗ 
zentual ſtellt ſich die Erhöhung im Verhältnis zu den Durchſchnitts⸗ 
preiſen des vergangenen Monats wie folgt dar: Bullenleder ſtieg 
um 6—10 Prozent, mittleres Rindleder 12 Prozent, ſchweres Rind⸗ 
leder 10 Prozent, Originalrindleder 4—9 Prozent, Originalkalb⸗ 
leder 5—10 Prozent, ſchweres Kalbleder von 4 Kg. an 12 Prozent, 
geſchorenes Schafleder 25 Prozent, wolliges Schafleder 15 Prozent, 
Originalſchafleder 20 Prozent. 


Materialienmarkt. 


„Berliner Metallbörſe vom 14. Septbr, Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wlrebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 171,00, Remalted-Blattenzint von handels⸗ 
Originalhüttenaluminium (98/99 %. 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99%,) 194, Reinnickel (93-99 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
65—69. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 70,75 — 72,50. Gold im Frei⸗ 
verlehr —,—, Platin —.—. 198 


Holzmarkt. 


Holz. Bromberg, 14. September. Es werden folgende 
Preiſe notiert: Bauholz auf dem Stamm 43 Zloty, loko Waggon 
54 Ztoty für den Feſtmeter. Bearbeitungskoſten 1,50, Transport 
bei einer durchſchnttlichen Entfernung von 7 Kilometern von der 
Bahnſtation 8,20, Verladekoſten 1,30 Zloty. Kiefernes Gruben⸗ 
holz auf dem Stamm 22, loko Waggon 31,40 Zloty der Feſtmeter. 
Bearbeitungskoſten 2,90, Transportkoſten 5,80, Verladekoſten 1,30. 
Kiefernſcheitholz auf dem Stamm 12,50, loko Waggon 
19 Zloty der Raummeter. Bearbeitungskoſten 2 Zloty, Transport 
8,70, Verladekoſten 0,80 Zloty, 
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Wie die Lufthanſa mitteilt, ift das Flugboot „Rohrbach⸗ ſind verwüſtet. Alle Straßen waren überſchwemmt. Der 
Romar“ in der Lübecker Bucht geſunken. Die „Rohrbach⸗ Verkehr ſtockte. Die Eiſenbahn verbindungen zwiſchen Mar⸗ 
Romar“ hatte einen Probeflug unternommen und befand ſich Kleine Rundſchau. ſeille und Toulon waren mehrere Stunden laug geſtört. In 


gerade in geringer Höhe über dem Waſſer, als plötzlich der . x ß einem großen Parfümgeſchäft hat ein einſchlagender Blitz 
Motor ausſetzte und eine Notlandung ſich als unvermeidbar V'! e dan je die Flaſchen zu einem Glasblock zuſammengeſchmolzen. Auf 
herausſtellte. Nachdem das Flugboot ſich auf dem Waſſer S hefti 5 Gemitterturm 2 1 7 5 dem Rode⸗Exerzierplatz war die Zeltſtadt des deutſchen 
niedergeſetzt hatte, ſtellte ſich heraus, daß einer der Stunden die Küſte ah e nu loh- 1 855 Zirkus Gleich aufgebaut. Die gebe wurden vom Sturm 
Schwimmlanks ein Leck erhalten hatte, in das das dent. Tiers dach 1 i ee er Senne In weggeriſſen, und die Tiere, Kamele, Elefanten, Pferde uſw. 
Waſſer ſofort eindrang. Die 13 Mann ſtarke Beſatzung — den Straßen der Stadt wurde es Nacht, die Straßenbahnen d e 195 m 9 705 1 Er Ben RR en 
Fahrgäſte befanden ſich nicht an Bord — hatte das Boot mußten ihre Lampen anſtecken, die Geſchäfte wurden er⸗ eee u R 22 
vorher verlaſſen können. 3 leuchtet. Plötzlich gegen 1 Uhr mittags begann es zu don⸗ 
Die Bergungsarbeiten find in vollem Gange. | nern in ununterbrochenem Grollen. Blitze zuckten unauf⸗ Doſtojewſkis Werke, die heute als nächſte Erſcheinung von dem 
Man hofft, das Boot in nicht allzulanger Zeit heben und in hörlich aus den Wolken, Hagelkörner von Nuß⸗ 5 1 8 A 8 
den Flughafen Travemünde zurückführen zu können. Hier⸗ größe praſſelten auf die Straße. Eine Panik brach aus. n vielfach erſe 2 . 
nach an eine Unterſuchung der Angelegenheit erfolgen. das] Bäume wurden a 45 geriſſen, Glasdächer klirrten in | %%% T 
Flugboot, deſſen Wert auf etwa eine halbe Million | Scherben, Wagen fuhren gegen die Häuſer, Menſchen wu | 


—— —— — un —— —— — 


P 4 Mark geſchätzt wird, iſt nicht verſichert, doch nimmt man an, teten. In der Umgegend der Stadt war die geſamte 
dns Flugboot „Rohrbach Romar geiunien. daß der Schaden nicht allzugroß ſein wird. Ernte in kurzer Zeit vernichtet. Die Weinberge 
I 


tiefes, ſeeliſches Erlebnis. Siehe auch Inſerat. (11355 


Geb. Dame, Mitte 20, 7 3 Ich tue, zum 1. Okt 
evgl., ſucht geb. Herrn Toiletten⸗ tüchtige ze 


Litas Dnbrowolna ee 8 


l., 18 J. evgl. t 3 3 
Z polecenia „Deutsche Volksbank“ So. 1 e F Eivil - Kafino. ei sie 


oer. odp. W Bydgoszczy, sprzedam dnia 17. b. m. d Bnödg., zwecks Heirat. Offerten unt. 3. 11800) Einen kräftigen 
0 godz. 8,45 przy uliey Jasiellonskiej nr. 11 Bildoff. unter B. 5168 en die Geſchäftsſtelle Bnderlehrling gr. Annelleße Wipe 


f a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. dieſer Zeitung erbeten. 
kompletne urzadzeniefabryczne — —ꝛʃ—⁰¼ Te ſofort ein Rittergut Oſöwlo, 


pow. Grudziadz. 


. * 5 Napp, Bäckermeiſter, 

firmy „Gonda“ EN 5 Offene Stellen ü a si ferien I 5 Stütze . 
a 25 — jelbitänd. führen kann. 

errſchaſt Grocholin ber Alp Aae i ee ie Dit. gelüt 


ſucht zum 1. Oktober einen gebildeten, evangel. en 03] Waſchfr. wird gehalten. Die Vereinltung der drel besten 


._Kraege, Th. Kraege, Sepölno. Off. m. Gehaltsanſpr. u. ihrer Art 


Wirtſchafts⸗ Eleven guglehlern Snuslehrerin g en , Lu elner GorniturpreisgekrönterMaschinen! 


fabryka czekolady i cukierköw, 


Kucecharz 


Komornik sadowy. 


Im Auftrage 


Freiwillige Verſteigerung. 
2 Ogr. odp. in 


der Deutſchen Volksbank Sp. 


Bydgoſzcez, werde ich am 17. d. Mts., um 8.45 - 

in der ur Sagiellonita Nr 11 Die fompteite Gefällige Meldungen an mer z, Beauffichtigung von| Suche zum Tode | an I. H. Jan Markowski, Poznah 420. Tel. 52-4. 
“ o 0 74 Ä 

Einrichtung der Firma „Gonda“, Schokoladen die Guts ⸗ Verwaltung. 11, 8 und 5 Jahren mit Kindern Büro: Sew. Mielzynkiego 23 Schaulager: Stowackiego, Beke Jasna 


und Zuderwarenfabrif verkaufen. 11801 ' 5 
— 1 Küchenchef g Na ein befleres lung. | 
A... , a | 2 perf. Mamſens jenen) Müdchen Millergeete m Wr 
25 f . 5 ' — 1 0 ann i Gulb, monatl, 9 115 0 e ee e e 1 Villa Basner, Zoppot 
Maschinen- * a ad d zu jenben an eee eüdſtrand, direkt am Meere 


I 8 die Geſchäftsſtelle ch ſenden anſmit all zeitl 
Zylinder- 2 Kochlehrfräulein Lieber Zeitung erbeten. Fran Elta Greuner, Mae ien vertr. el 


Zentrifugen- ftellt zum 1. Oktober ein [Für mein Fleiſch. u. Gdynia uin n Zümmern, mehreren Ü 
0 Wurſtwarengeſchäft 8 seen p Un Fremdenzimmern, großem Park, Portier ⸗ 
Traktoren G. Rollauer, Civil ⸗ Kaſino. ſuche zum, Olf. 928 S2 8 Cd n Wohnung und Garage wegen Fortzugs 


l 


— — —ͤ — eine tüchtige Fleißia. AM} 8 — 
N k. ſauberes “ Mädchen am liebften 
"mine Verkäuferin feel e als Alleiniger. ſolort zu verlaufen. 


uten Umgangsformen, der polniſchen Verkäuferin Ritzki, Sw. Tröſey 10. 85 ſof. od. 1. Oktober. 


mit 
Spradde mächtig, wird zum 1. Oktober evtl.) der polniſch. u. deutſch. Gefl. Angeb. u. C. 116 
früher geſucht. — Angebote mit Zeugnis⸗ Sprache mächt. Angeb. | Ein ehrliches tüchtiges a. 5 Geſchſt. d. Zeſtg. 50 — 2 MEA 
abſchrift. u. Gehaltsanſpr: fin zu richten an mit Gehaltsaniprüd.,) Hausmädchen 1 a 
Konditorei Dorſch, Torun. 11639 Bild 7 pon ſofort geſucht. z1s[Kranken⸗ e e een 
11684 | Jana Kazimierza 5, I Its. |, ſchweſter ca. 7-8 Zimmer, günſtige Lage in Bydgoſzez, 


A. Flitner Suche küchtig. älteres ibittä 
Anle er innen); fielen Tem, All anmiinman zaangd; not weitere "nen Kae in, Tanien geſucht. 
\ Marsz. Pilsudskiego 3. Pilsudskiego 3. Küchenma Hen Tätigteit in Privat⸗ ce Pest. fie Offert. unt. O. 11768 an d. Geſchſt. d. Zeitg. 


N lege od. Klinik. Gefl. 
ſtellt ſofort ein 1 Sunges » das auch etwas Garten- Kfer unter T. 11215 


3 beit 1 Offert. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 0 ; 
> Bittner Ns] Zufallssache. 
Suche zum 1. Okt. Möbel⸗ Suche zum 1. Oktober ſucht Stellung „Sstoewer“ - Wagen, 6 Zylinder, 


Wagenfett engl., jüng., gebildet. 
evang. 11783 12/36 HP., 6-Sitzer Touring, gut erhalten, 


3 Beamten tiſchler 3 Küchenmüdchen Wirtſchaſterin 6-fach bereift, sehr gut im Lack, für 


kl. —— 
für a Laboratoriunm geſ] Frau Gutsbeſitzer Pi ge zu Zloty 3.850. 


FERD. ZIEGLER 36 e e et. on. webe 
abſchrift. und alts⸗ geſucht. Schreiber, Dabröwra Offerten unt. W. 11784 zu verkaufen. 
BYDGOSZCZ r an BR Hugo Kuhinert, 8 Dwör Be ie ads. d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Teilzahlung evtl. gestattet. 11550 
ver rzechöwio. öbelfabri „|._ rm. Taen. eee ee 
STEILE RI e Hochheim Mrocza, Telefon 42. 152d e S Jung. Mädchen S. Stadie- Automobile 
V Jablonowo. _|3 küchlige Bau: und Einfache, evangel. Auſwartefrau ee Gdanska 160. 
m. ſich in gr. Haushalt 


Biakosliwie. mit Nähtenntnif cht Gebrnder Ramme. |geib angen. Geil Of.u. 
FTrlchliger , Gut Kuchnia, Bndgo $.11772a.0. O d Jig. eee RE 


p. Pelplin. 117941 Sw. his: Tel. 79. Suche ur weit. Aus- 
u. Halbverdeckwagen 


2 55 tiſchler ſtellt 
9 t Tüdtiger t 1 Hal, e ti ii e . e ſofortſ in der feinen Küche ver⸗ 
a 2 E e N | henmter': aka Tiſchlerel, 11769 vollkommnen. Taſchen⸗ 
: neueste Muster :-: große Auswahl :-: 
ild. im Kochen, 


Bydgoski Dom un g 3 4 u Hüderneielle St ell e 1 9 eſu ch. e ö Backen und Einmachen 


W. Zakowski Schriftl. 5 aid Naser ' & t E llun N preiswert zu verlaufen. 
Tel. 1494. ul. Jezuicka 6 Tel. 1494. $|mit Lebenslauf, Jeug-|(Ierner & Pfleidererf! * 2 Gut od Ang. unt. 3. 50 Fil. Dt. Roſch., Danzig. 
nisabſchriften und Ge⸗ pert auf ein größ. Gut oder olzmarkt Nr. 22. 11775 
Straßenbahn-Haltestelle Stary Rynek, 2 haltsanſprüchen zu are nn ER, Kaufmann Stadthaushalt. 11788 
— . richten an das Wirt-|Duuerndn « Hildegard Kamp, 
8 ——— dauernde Stellung bei — towez 
N Herrſchaft L. Beutler, Tuchola, Bankbeamter — Buchhalter — Korreſpondent mowes, 
(Deutſch⸗ u et Ruſſiſch), mit langjähriger poezta Terespol, Pom. 
f 8 6 U 3 4 ine Handle Praxis, ſucht, geſtützt auf Ia Zeugniſſe und 155 
om. Rataje Heferengen, paltende Stellung. Geil. eh Verfa Einen Waggon 


Olpe tobzenica, unt. T. 5158 an d. Geſchäftsſte e die. Zeitung. 8 
I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen nes. Be Wyrzysk. N 
Landwirtsſ., evgl., 21 J.[ Suche für meinen Candiwietihait 
Original Weihulls Sturm-Roggen Il a.,2 Sem. Landın. Sch.] Sohn von fojort eine 
Standard-Weizen — 5 5 und u. 2 J. im Fach. ſucht z.] Landwirtſchaftliche |54 Morg. eigener u. 30 
ge 6 fen 2 Beamter. ohne eee 20,20 em. 
Jarl- Reizen ern, 3.1. Januar 1930 . Beamter. k k > m. ik, lebend. u. hat preiswert abzugeben. 11792 
Original Limbals brossherzog v. Sachsen- geſucht. Pewerbungen | Heft, Off u. N. 8192 an|auf größerem Gute. [tot. Juvent und voller |} S. Sonnenberg, Jablonowo 
zum Verlauf von 


Weizen m. Zeugnisabſchrift. an A.⸗Exp. Wallis, Torun. Rasmus, Ernte z. verkaufen. So⸗ 


Przepalkowo bar. Anzahl. 
ee pow. Senölno, 11630 BR ge. 9 


I. Absaat Limbals Brossherzug v. Sachsen- Nühmajchinen Zaleſte, vor. Szubin. 1 Eleltromonteus — = ae Trolldencer, 


(Pomorze). Telefon 43. 


Weizen 11785 Günſtig zu! 97 
a } eufarwiß, 

r e Sonn. Koand erst |, ca 
sive Ba Jutesack pro u : lung gegen hohe Pro⸗ 1 er Stellung, Schriftliche 20 Jahre alt, 2 Jahre im Verlaufe. „Sate jämtl.landıw. Maschinen geſucht. _Borowski, 
vage wer + 37 2 . Ben 5 u Offerten unt. . aaa ach, mit allen neuen et ullſe: 2¼ lähr., u. Geräte; nehme evtl. lorunska 26. 5160 

Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt Poznan, gu dofort od. 1. Oktober eee e a dere. 355 on. 30-60. 5000 ar 
gemäss unseren Lieferungsbedingungen Al. Marcinkowskiego 5.|d. Js. für eine Herde v. Ch auffeur⸗ f a men Mittel- RETRO 9 Cd. Nacaen 
von 1927. 270 Mutterihafen auf pferde. Willy Berner, Brenn. ⸗Deſtillierapp. in verſchied. Sorten, 


Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Vorwerk Eichfelde ip In Aspargaus. winter⸗ 
Betrages an die Bank Polski, Oströw WIkp. 2255 (Weſolkowo) geſucht. Mechaniker „Balcg bei n Stat Dr Gesche d Jene harte Blumenſtauden 
bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. Suche zum 1. Oktober von Blücher ſche mit guten Ze 1 1 855 von ſof. od. 1. Oktober. Fee feinen Pute Sortiment, ſehr 


für mein Eiſenwaren⸗, t Privat⸗ Heine 
Saatzucht LEKO W Baumaterial., Haus⸗ arg alt — 55 nal far lanttlich 4 een e ſind zu Jung ger Hund, sr. V erkaufe illig, offeriert 11645 


u. Küchengerätegeſch. Angebote 11691 | zu kaufen ge 
T. z 0. v., Kotowiecko (Wikp.), ſeinen tüchtigen ue Bommerell.) es 10 8. Zendrze ewsli zrainberd Höhle, 1.5104. L. Geschl. Geſchſt. d. 3. Selbſtſpanner⸗ 


Fr. Hartmann, 
Gartenbaubetrieb, 


f Bahnstation: Ociaö-Kotowiecko. 11039 5 kü Von achtbaren Eltern Wade, pow. Starogard. Er re ib Doppelflinte Oborniti. 
Scr und gutfügende Speifequntl er äufer Kellnerlehrling All Alle Möbel Ella. ce atmen Frauenhaar 
W. z. ſolld. Prei. gefertigt der gut dekorieren kann dien elmeiſter Zuerläffiger für eigenen Gebrauch mit Sfahen le. ee ern 
Jagiellonska 44. . Ko täglich friſch, Be und beider Sprachen poln. u. dtſch. Sprache, zu talen geſucht. Off. Querriegelverihluß u erbitte per u > 
i 7 


Se, 
igiter Vrotguſſtrich. mächtig ift. Offerten | wünſcht Hotel Engel. 42 10 alt, von jung M it Angabe d. Breit. f. Signalſtifte. Garantie 
Y üller Beichreibung der Sach. In Jog ng. Preis Demitter, b Updgosstz 


Krol. Jadwiai 5. 
„mol, SaBWwiet n. 


liefert durch Straßen⸗ nebſt Zeugnisabſchr., ‚Ebeinice, an in Dampf⸗ u. Hand⸗ 
1) 2 verkaufswag. u. Läden Bild u. Gehaltsanſpr. Suche p. 1. Oltbr. 29 betrieben tät. noch in 27 Jahre alt, evgl. w. unter F. 11795 an die 110 Ioty ki. Sörker. 

Dwör Szwaicarski ohne Station erbeten. eee oder Stellung der deutſchen d. Betrieb in Jed. Weiſe Geſchäffeſt. d. Zeitg. erb. 1 ine, Bomorze, 

8 ß H. Hirſch. Dzialdowo. Gehilfen zur weiteren |u. polniſch. Sprache in auf der Höhe halt kann Febr. ſehr gut erhalt. 5 N iega 84: 5 

in großer Auswahl Mieczarnia Ausbild. Polniſch und Wort u. Schrift mächt., und gut mit der Kund⸗ f Sienkiewicge | 
empfehle ich tür die|Jaekowskiepo 25/2711706 Deutſch Beding. Meld. gute Zeugniſſe, 1 0 inſſchaft umzug. verſteht, Giiberfa nen Ca. 800 Kubülmeter 
Herren Kaufleute, und bis 20, 9. unt. D. 19162) Dampiziegelei p. 1..10.\vertr, m. Dieſelmotor. ſuche zu kauf. Off. u. 3. geſchnittenes, fiefernes . 
Händler zu billigen Moloxpflug a. d Geſchſt. d. Zeitg. erb. od. ſpät. neue Stellung. Ig. an. FR it * 
N f Auf Wunich eig. Leute ſucht Stellung 

leihweiſe zum Pflügen für 1½ Tonn.⸗Liefer⸗ 7 vorhanden. 11770 


| d. Geichit. d 
ge Bu. ned. gta „Kantholz bewohnter geſucht 5161 

n al. Sic co. 100 Morgen) nn Magen dach u Mullerlehrling, J. Anut, als Erber, Allein. oder Aeahlſeiſſcheiben Pomorska 3, hadıptr. r. 
teverga. ſu =oeriz, 


Mollgrobhanaie. feilt ſofort Mistrz ceglarski, |ionftig.®ert le 1% Surdim mil Er Dhme e möht. 2. 

2 ſtellt von ſofort ein istrz ceglarski. ſonſtig. Vertrauenspoſt. etw. 1 m., zu eg. mö immer m. 
R. Wisniewski Niem. Stwolno, pocz. Dwör Szwaicarski Retzlaff, Dampfmühle par, Cegielnia Pawtowo, Angeb. u. N. 11774 a. d.] kauf. geſucht. Retzlaff, Kwiatti p. Die, Telef. uſw. zu vermiet- 
Fredry 1. Tel. 1810.|Sartowice, Tel. 4. 117511 Jackowskiego 25/27. |Modjle, pow. Budg. 51601 b. Chojnice, Pomorze. I Geſchſt. dieſ. Zeitg. erb. Mochle, pow. Bydg. 31621 Station wiatki. 15164 Dworcowa 30, IU Its. 


Jer Staatspräſident in Ctargard. 


Stargard, 15. September. (PA T.) Heute fanden hier 
die Feierlichkeiten des 15jährigen Beſtehens des 2. Chevau⸗ 
leger⸗Regiments (Rokitnianſki) des früheren 2. Legionen⸗ 
Ulanenregiments ſtatt, die durch eine Feldmeſſe eingeleitet 
wurden. Zu der Feier war auch Staatspräſident Mos⸗ 
cicki erſchienen. An der Feldmeſſe nahmen neben dem 


Staatspräſidenten auch der Culmer Biſchof Okoniewſei, 


der Kommandeur des VIII. Armeekorps, General Pa: 
ſkawſki, der Kanzleichef des Kriegsminiſteriums, Oberſt 
Glogomiti, als Vertreter des Marſchalls Pitſudſki 
Oberſt Winiawa⸗Digoſzewſki, der pommerelliſche 
Wojewode Lamot und andere behördliche Würdenträger 
teil. Nach dem Gottesdienſt nahm der Staatspräſident die 
Defilade des 2. Chevauleger-Regiments ſowie des in Star⸗ 
gard ſtationierten 1. Schützen⸗Bataillons ab. An der Defi⸗ 
lade nahmen zahlreiche frühere Offiziere des 2. Legionen⸗ 
Ulanen⸗Regiments, des ſpäteren 2. Chevauleger⸗Regiments, 
unter Führung des Oberſt Jagrym⸗ Maleſzewſki 
teil. 

Nach beendeter Parade nahm der Staatspräſident an 
der Einweihung der Gymnaſialburſe in Stargard 
teil. Um 3 Uhr nachmittags begab er ſich mit feinem Ge 
folge nach den Kaſernen des Chevauleger⸗Regiments, wo 
gemeinſam mit den Soldaten, Unteroffizieren und Offi⸗ 
zieren Mittag gegeſſen wurde. Bei dieſer Gelegenheit wur⸗ 
den verſchiedene Reden gehalten. 

Als die Feierlichkeit in den Kaſernen beendet war, be⸗ 
ſichtigte Staatspräſident Moscicki einige Anſiedlungen in 
der Nähe von Stargard und leiſtete dann einer Einladung 
auf das Gut Piſchnitz (Piſienica) Folge. Auch hier wurden 
verſchiedene Reden gehalten. Der Wojewode Lamot ſprach 
u. a. auch über die Verhältniſſe in Pommerellen. Der De⸗ 
putierte des Stargarder Kreiſes Haſſe behauptete, daß Polen 
wie früher ſo auch gegenwärtig eine ſtändige Vormauer des 
Chriſtentums dank ſeiner Armee ſei. Seine Rede beendete 
er mit einem Appell, in dem er dazu aufrief, unſere 
Nationalarmee beſonders aus dem Grunde zu lieben, als 
wir von zahlreichen Feinden umgeben ſeien. Auch der 
Kavallerie⸗Brigadekommandeur aus Thorn, Oberſt Abra⸗ 
ham, unterſtrich, daß die polniſche Armee eine National- 
armee ſei, (ein Irrtum, Herr Oberſt! Die Armee beſteht 
ebenſo wie das polniſche Volk zu etwa 40 Prozent aus an⸗ 
deren Nationalitäten, nämlich Deutſchen, Ukrainern, Weiß⸗ 
ruſſen und Juden. D. R.) und daß fie ſich auf das Ver⸗ 
trauen ſtütze, das zwiſchen der Armee und der Volksgemein⸗ 
ſchaft beſtünde. Solch eine Armee wie die polniſche war 
und würde auch nie eine Laſt für die Volksgemeinſchaft 
fein. Seine Rede ſchloß Oberſt Abraham mit einem Toaft 
auf das pommerelliſche Volk und Pommerellen. 

Nachts um 11 Uhr nahm der Staatspräſident noch an 
einem Raut bei dem Kommandeur des 2. Chevauleger⸗ 
Regiments teil. Auf der Fahrt durch die Umgegend von 
Stargard wurde er von großen Volksmengen überall be⸗ 
geiſtert begrüßt. Am Sonntag früh hat er Stargard wieder 
verlaſſen und ſich direkt nach Warſchau begeben. 


Aus Stadt und Land. 
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T Ang r. Quelle geſtattet. unſern arbeitern 
wird ſtrengſte Herſchiedenbelt auge ert. 


Bromberg, 16. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Leichenſchmuggel. 

Edelmetalle, Brillanten, Tabak, Alkohol, Kokain, Mor⸗ 
phium, Medikamente werden geſchmuggelt. Wo viele Gren⸗ 
zen und viele Verbote, ſind noch mehr Verſtöße dagegen. 
Man hört von ſo viel Schmuggelaffären, daß ſie ihren 
romantiſchen Hauch längſt verloren haben. Selbſt lebende 
Menſchen ſchmuggelt man heute. Aber auch Tote? 


Auch Tote! Die Eiſenbahnſtation Tarnow wurde kürz⸗ 


lich telegraphiſch aufgefordert, zu dem Schnellzug Berlin 
Bukareſt, der in Tarnow einige Minuten Aufenthalt hat, 
einen Arzt zu beſtellen, da ſich im Zuge ein Reiſender be⸗ 
finde, der im Sterben liege und unbedingt ärztliche Hilfe 
benötige. Als der Zug ankam, wurde aus dem Gepäck⸗ 
wagen eine Tragbahre herausgeſtellt, Auf der eine männliche 
Perſon mittleren Alters lag. Der berbeigerufene Arzt 
konnte nur feſtſtellen, daß der Tod berets ſeit mehreren 
Stunden — vielleicht ſeit einem Tage — eingetreten ſein 
muß. Da den Eiſenbahnbeamten der Vorfall ſehr ver⸗ 
dächtig vorkam, wurde die Leiche mit Beſchlag belegt und die 
Träger verhaftet. Schon in Krakau war es dem Eiſenbahn⸗ 
perſonal aufgefallen, daß ſich im Gepäckwagen Leichengeruch 
bemerkbar machte, doch wurde von den beiden Begleitern 
erklärt, daß es ſich um einen Kranken handelt, der nur 
bewußtlos geworden ſei. Die nachträglichen Ermittelungen 
ergaben, daß der Tote in Berlin⸗Charlottenburg in den Zug 
gebracht wurde und unter dem Vorwand, daß es ſich um 
einen Kranken handelt, der auf der Tragbahre vor Schwäche 
eingeſchlafen ſei, über die deutſch⸗polniſche Grenze bei 
Beuthen geſchmuggelt wurde. 425 i 

Und der Zweck dieſes ganzen Schmuggels? Man wollte 
kein Kapital aus der auf unlegalem Wege über die Grenze 
gebrachten Leiche ſchlagen. Man wollte ſie nur daheim 
beerdigen. Gewiß ein ungewöhnlicher aber auch wenig 
äſthetiſcher Leichentransport, am unerfreulichſten zweifellos 
für die Angehörigen, die ihren Toten auf dieſe Weiſe in die 
Heimat transportierten, um die ſchwierigen und koſtſpieligen 
Formalitäten zu umgehen, die beim regulären Leichen⸗ 
transport zu erfüllen ſind. 


S Die Handwerkskammer in Bromberg bringt den 
Innungen, Prüfungskommiſſionen und Handwerkern Nach⸗ 
ſtehendes zur Kenntnisnahme: Mit Rückſicht auf das Her⸗ 
anrücken des Monats Oktober und die damit verbundenen 
Lehrlingsprüfungen bitten wir, um eventuellen Mißver⸗ 
ſtändniſſen und Aufſchüben vorzubeugen, die Geſuche um 
Zulaſſung zu den Prüfungen mindeſtens vier Wochen vor 
dem Prüfungstermin einzuſenden. Den Geſuchen ſind bei⸗ 
zufügen: 1. ein eigenhändig geſchriebener Lebenslauf; 
2. ein Zeugnis des Meiſters über die Beendigung der Lehr⸗ 
zeit und des Betragens des Prüflings; 3. ein auf Grund 
des Art. 155 des Gewerbegeſetzes ausgeſtelltes Zeugnis über 
Abſolvierung der Fortbildungsſchule; 4. der Lehrkontrakt, 
aus dem hervorgehen muß, daß der Lehrling bei der Hand⸗ 


2. Julius Thomczek, 3. 


werkskammer eingetragen wurde, und 5. ſind dem Geſuch 
25 31 als Prüfungsgebühren beizufügen. 

$ Der Flugverkehr im Anguſt. Im vergangenen Mo⸗ 
nat hat der Flugverkehr in Polen die ſeit Einrichtung der 
Linien höchſten Ziffern erreicht. Bei 100prozentiger Sicher⸗ 
heit wurden 701 Paſſagierflüge ausgeführt und dabei 169 821 
Kilometer zurückgelegt, 2588 Paſſagiere, 42 585 Kilo Waren 
(12 032 Kilo Fracht, 30 348 Kilo Gepäck und 3205 Kilo Poſt) 
befördert. Im Vergleich zum Monat Auguſt 1928 iſt die 
Zahl der beförderten Paſſagiere um 200 Prozent geſtiegen. 

S Die Verkehrsunfälle mehren ſich in letzter Zeit in 
auffallender Weiſe. Trotz aller Verkehrsregelungsmaß⸗ 
nahmen vergeht nicht ein Tag, an dem kein Unfall zu ver⸗ 
zeichnen iſt. So wurde in der Berlinerſtraße (Sw. Tröjey) 
der Alexanderſtraße (Florjana) 16 wohnhafte Schloſſer 
Anton Pawſki von dem Auto Pz. 20 408 überfahren. Er 
erlitt nicht unerhebliche Verletzungen und mußte ins 
Krankenhaus geſchafft werden. Nach Anlegung von Ver⸗ 
bänden wurde er nach Haus gebracht. 

§ Geſtohlen wurde dem Ing. Siuda, Danzigerſtraße 152 
wohnhaft, ein Segelboot von der Anlegeſtelle des polnischen 
Ruderklubs „B. T. W.“ Das Boot trug den Namen 
„Delfin“ und die Regiſtriernummer 2988. 

§ Verhaftete Einbrecher. In die Eishandlung Zielinſki, 
Parkſtraße 3, drangen Einbrecher ein, die ein Barometer 
und eine Autopumpe ſtahlen. Den Bemühungen der Polizei 
gelang es, als die Täter den 20jährigen Alois Tutlewſki 
und den 18jährigen Eugen Baran, beide aus Bromberg, 
zu verhaften. Die geſtohlenen Gegenſtände hatten die Diebe 
ſchon verkauft. 

§ Einen Betrüger hat die Polizei in der Perſon des 
28jährigen Konrad Baranowſki feſtgenommen, der in 
den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen ſich vieler 
Vergehen ſchuldig gemacht hat. 
Fällen Waren mit Wechſeln bezahlt, die er nicht einlöſen 
konnte. Die Waren, hauptſächlich Räder und Kinderwagen, 
ſoll er ſpäter für billiges Geld weiterverkauft haben. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, ſechs wegen Trunkenheit, 
eine Perſon wegen Hehlerei und eine wegen übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 


f * 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Verband für Jugendliche und der Kreis I der D. n P. 
veranſtalten am 22. d M., nachm. 1 Uhr, auf dem Se 
Senatorſka ein Jugendturnfeſt. (1170 


* * BE 
* Wong witz (Wagrowiec), 13. September. Einen 
ſchweren nfall erlitt der Eiſenbahner Waclaw 


Röjtek aus Mielſchiſko. Er hing ſich beim Radeln in 
der Nähe von Mielinko an einen Autobus. So fuhr er 
etwa 600 Meter. Bei einer ſchnelleren Fahrt mußte er los⸗ 
laſſen. Dabei kam er zu Fall und erlitt ſchwere Verletzun⸗ 
gen, u. a. eine Gehirnerſchütterung, Bruch der 
rechten Schulter uſw. Bewußtlos wurde Rößjtek in das 
hieſige Krankenhaus geſchafft. — Beim Ortsſchulzen Fried⸗ 
rich Becker in Czekanbwo wurde eingebrochen und 
Sachen im Werte von 2000 Zloty geſtohlen. — Im See von 
Durowo iſt der 12jährige Alojzy Salemwffiertrunfen, 

* Mogilno, 13. September. Zu den bevorſtehenden 


Stadtuerordnetenwahlen haben die Deutſchen 
eine Kandidatenliſte eingereicht, die die Nummer 4 erhalten 


hat. Dieſe Liſte enthält. Ai ‚Kandidaten; 1. Ewald Rutter, 
ax Lewin, 
5. Richard Schniegenberg und 6. Eduard Genzle. Ein jeder 
Deutſcher ift verpflichtet, am Wahltage ſeine Stimme für 
die Liſte Nr. 4 abzugeben. 

* Streluo (Strzelno), 13. September. Zu den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen, die im Oktober hier ſtattfinden, 
haben auch die Deutſchen eine Kandidatenliſte ein⸗ 
gereicht. Dieſe Liſte, die die Nummer 1 erhielt, enthält 
folgende Kandidaten: 1. Fabrikbeſitzer Carl Ritter, 
2. Kaufmann Leo Lippmann, 3. Dampfmühlenbeſitzer Otto 
Greger, 4. Landwirt Stefan Lechelt, 5. Kaufmann Georg 
Leſſer, 6. Schmiedemeiſter Ewald Günther, 7. Sägemühlen⸗ 
beſitzer Hermann Geſtalter, 8. Kaufmann Abram Albert, 
9. Landwirt Otto Dehnke und 10. Bäcker Fritz Wabnitz. 
Pflicht eines jeden Deutſchen iſt es, am Wahltage ſeine 
Stimme für die Liſte Nr. 1 abzugeben 

* Gneſen (Gniezno), 13. September. An Unter⸗ 
leibstyphus ſind auf dem Vorwerk Sulin im Kreiſe 
Gneſen 16 Perſonen erkrankt. Die Kranken ſind nach Gneſen 
in die Seuchenbaracken geſchafft worden. In Sulin ſind 
Vorbeugungsmaßnahmen getroffen worden; trotzdem iſt eine 
Ausdehnung der Krankheit feſtzuſtellen. 

e Mrotſchen (Mrocza) 15. September. Durch die an⸗ 
haltende Trockenheit kann die Ackerbeſtellung auf 
ſchwerem Boden nicht vorgenommen werden. Auf hoch⸗ 
liegenden Wieſen iſt das Gras vertrocknet und die Weiden 
ſind ausgedörrt. Die Kartoffeln auf hartem Boden können 
nicht geerntet werden, der Ertrag iſt mittelmäßig, dagegen 
auf niederen Stellen gut. Auch das letzte Gewitter hat 
unſerer Gegend keinen Regen gebracht. Wie verlautet, iſt 
der Kreis Wirſitz die regenärmſte Gegend von 
Mitteleuropa. — Ein zweiter Autoomnibus von 
Mrotſchen nach Bromberg iſt eingeſtellt worden. 

1 Bartſchin (Barcin), 16. September. Die hier herr⸗ 
ſchende Typhus⸗ und Diphteritisepidemie greift 
immer noch weiter um ſich und hat bereits einige Todes⸗ 
opfer gefordert. — Bei dem Landwirt Joſef Chrö⸗ 


ſinak aus Szezepankowo bei Bartſchin drang in den letzten 


Nächten ein unbekannter Rohling in den Pferdeſtall ein 
und verletzte ein Pferd des Chr. durch einen Schuß in den 
Hinterſchenkel ſchwer. Anſcheinend liegt ein Racheakt vor. 
Von dem Täter fehlt bisher jede Spur. — Seit einiger Zeit 
werden an den im Netzediſtrikt liegenden Seen durch aus⸗ 
ländiſche Ingenieure (wie man hört von deutſchen) Spren⸗ 
gungen vorgenommen, um feſtzuſtellen, ob in den unteren 
Bodenſchichten wertvolle Beſtandteile enthalten ſind, welche 
für eine evtl. Ausbeutung in Frage kommen würden. Die 
Detonationen bei den Sprengungen waren ſo ſtark, daß in 
den in der Nähe liegenden Ortſchaften zahlreiche Feuſter⸗ 
ſcheiben zerſprangen. über die Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchungen wird man wohl in nächſter Zeit hören. — Die 
Dürre der letzten Wochen fängt an kataſtrophale 
Formen anzunehmen. Nachdem das Pflügen zum Teil 
bereits eingeſtellt iſt, kann an ein Beſtellen der ſchon ge⸗ 
pflügten Acker infolge der Trockenheit gar nicht gedacht 
werden. Die Kartoffel⸗ und Rübenernte erleidet 
einen ungeheuren Schaden. Da die Wieſen und 
Felder vollſtändig ausgedörrt find, macht ſich auch ein großer 
Futtermangel bemerkbar, ſo daß die Landwirte bereits 
den Weidegang einſtellen und zur Trockenfütterung über⸗ 
gehen müſſen. 

n Oſtrowo (Oſtröw), 16. September. Ein tödlicher 
Unglücksfall ereignete ſich am letzten Freitag auf dem 


So hat er in zahlreichen 


4. Otto Rauſcher, 


für Politik: i. B 


y Billigste. 
hieſigen Güterbahnhof. Der Fleiſchergeſelle M. Ma- 
jewſki, Breslauerſtraße 12, der beim Verladen von 


Gänſen behilflich war, verlor das Gleichgewicht, als eine 
Lokomotive mit dem Rangieren von Waggons beſchäftigt 
war. Er kam zwiſchen die Räder und wurde ſofort getötet. 
— In der Nacht zum 11. d. M. ſind unbekannte Täter in 
den Gartenpavillon des Schuhmachermeiſters Nedzewicz 
eingebrochen und haben verſchiedene Küchengeräte geſtohlen. 
— Ferner wurde in derſelben Nacht in den Schuppen des 
Baumeiſters Lenard, Bismarckſtraße, eingebrochen, wo⸗ 
bei Arbeitsanzüge u. dgl. verſchwanden. 

n Adelnan, 16. September. Bei dem Reſtgutsbeſitzer 
Grzeskowiak in Nychy bei Daniſchii ſind Diebe in die 
Wohnung eingedrungen und haben verſchiedene Hirſch⸗ 
geweihe und zwei Paar Hoſen geſtohlen. 

* Gneſen (Gniezno), 16. September. Tödlicher Un⸗ 
fall. Am 13. d. M. in der Nacht um 2% Uhr iſt auf der 
Strecke 6 neben dem Bahnwärterhäuschen der 538jährige 
Lampenanzünder Franciſzek Witezak, Vater von ſieben 
Kindern, überfahren worden. W. ſtarb in der Anſtalt des 
Roten Kreuzes. 

* Schmiegel, 16. September. Verhaftet wurde die 
22jährige Franeciſzka Gamliſzok aus Wielichowo, die 
ihr neugeborenes Kind in einem Bund Hafer verſteckt hatte. 

* Schrimm (Srem), 16. September. Wegen Unter⸗ 
ſchlagung wurden auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft der Rendant der Stadtkaſſe, Leon Buk, der ehemalige 
Stadtgerichtsvollzieher Walenty Skominſki und der ehe⸗ 
malige Kämmerer Naſkret verhaftet. 

* Mogilno, 16. September. Infolge Blitzſchlags 
entſtand auf dem Gehöft des Landwirts Adolf Obſt in 
Strzyzewo⸗Poſzkiwo Feuer, das einen Schaden von 10 000 
1 anſtiftete. 

* Mogilno, 16. September. Brand durch Gas⸗ 
exploſion. In der Nacht zum 12. d. M. kehrte der 
hieſige Kaufmann Mnichowſki von der Jagd zurück und 
begab ſich, mit einem brennenden Licht in der Hand, nach 
der Waſchküche. Kaum hatte er jedoch die Tür geöffnet, 
ſo erfolgte auch ſchon eine Gasexploſion, die derart 
heftig war, daß M., mit erheblichen Brandwunden 
bedeckt, ein Stück weit auf den Hof geſchleudert 
wurde. Auch der in dem Raum ſchlafende Arbeiter 
Schuhmann trug derart ſchwere Brandwunden davon, 
daß er nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Durch den infolge der Exploſion ausgebrochenen Brand 
wurde die Decke der ⸗Waſchküche ſowie der darüber befind⸗ 
liche Bodenraum Verne: Der Schaden beträgt annähernd 
6000 Zloty. Sir 
/ 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein Nachſpiel zu den „Meiſterſingern“. Die für die 
Erſtaufführung der „Meiſterſinger“ in dex Zoppoter Wald⸗ 
oper vom Zoppoter Magiſtrat verpflichteten Berliner und 
anderen auswärtigen Oper njänger, u. a. Leo 
Schützendorf, Karl Jöken, Margarete Arndt-Ober und 
Plaſchke von der Staatsoper Dresden, hatten für eine 
Generalprobe, die vor ausvertauftem Hauſe vor einer 
Vorſtellung ſtattfand, Honorar verlangt. Die Stadt 
Zoppot hat ſich aber auf den Standpunkt geſtellt, die Ge⸗ 
neralprobe ſei nur eine Probe geweſen und die Zah: 
lung ver w eigert. Die Sänger haben, wie die „B. 3.“ 
meldet, einen Prozeß bei dem Bühnenſchiedsgericht ein⸗ 
geleitet. Die zu entſcheidende Frage lautet: „Darf die 
Bühnenleitung ihrerſeits aus einer Generalprobe finan⸗ 
zielle Vorteile auf Koſten des Perſonals erzielen?“ 

* Selbſtmord aus Liebeskummer. In der Nacht zum 
Sonnabend gegen 11 Uhr fand ein Eiſenbahnbeamter am 
Bahnübergang Hubertusallee in Zoppot, mitten auf dem 
Schienenſtrang eine Leiche ohne Kopf. Den Kopf fand 
man ſpäter 20 Meter von der Leiche entfernt auf. Wie die 
Polizei aus den Papieren des Toten feſtſtellen konnte, han⸗ 
delt es ſich um einen 19 Jahre alten Malergehilfen aus 
Zoppot. Aus einem Abſchiedsbriefe, den man bei dem 
Toten fand, geht hervor, daß der junge Menſch ſeinem 
Leben aus Liebeskummer ein Ende gemacht hat. T 

* Ins Auto hineingelaufen. Am Sonnabend, 10.30 Uhr 
vormittags, wurde ein Polizeibeamter auf ein Autounglück 
auf der Grünen Brücke aufmerkſam gemacht. Als der Per⸗ 
ſonenkraftwagen D. Z. 4173 vom Langen Markt zur Milch⸗ 
kannengaſſe fahren wollte und an das Tor der Grünen 
Brücke kam, kam der Ingenieur Jankowſki aus Brom⸗ 
berg von der Langen Brücke und wollte die Grüne Brücke 
überqueren, er achtete jedoch hierbei nicht auf den vom 
Langen Markt kommenden Perſonenwagen und lief in den⸗ 
ſelben hinein. Er wurde zu Boden geworfen und erlitt 
Verletzungen an Kopf, Naſe und rechter Wange. Der 
Polizeibeamte ſchaffte den Verletzten zum Arzt, der eine 
Gehirnerſchütterung feſtſtellte und feine Über⸗ 
führung in das ſtädtiſche Krankenhaus anordnete. r 
ͤ——ũ— ——— —ę—— — — 1 men 


Katholiſches Knabenkonvikt in Danzig. Durch dieſe Einrichtung 
iſt mit großer Mühe und Opferſinn der Paters für katholiſche 
W ein bequemes und gutes Internat geſchaffen, um in Danzig 

deutſche höhere Schulen zu beſuchen, falls in der Heimat dieſe 
3 nicht gegeben iſt. Die Kinder können hier, fern von 
ihren Eltern, in treuer Obhut von Erzieherhänden, auf deutſchen 
Schulen ihrem Studium obliegen, ohne den Gefahren der Groß⸗ 
Eee ausgeſetzt zu fein. Siehe auch Anzeige in der heutigen 
Au Saher (11805 
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für Handel und Wirtſchaft: 


Sonnabend, den 14. September 1929, 2 Uhr, entſchlief nach kurzem 
ſchweren Leiden unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin, Tante 
und Nichte 


Marta Toporek 


Dies zeigen im tiefſten Schmerz an 
Familie Toporek 


Siegfried Mentlikowski. 
Bydgoſzcz, den 16. September 1929. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. September, nachm. VE 
um 17 Uhr, von der Kapelle des alten kath. Kirchhofs aus ſtatt. 25 0 


Die Trauermeſſe Dienstag um 7 Uhr in der Jeſuiten⸗ Kirche. 
Beileidsbeſuche dankend verbeten. l 11806 


Wir danken innigit 


für alle uns in ſo reichem Maße erwieſene Anteilnahme beim 
Heimgange unſeres geliebten Entſchlafenen. a 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Anna Doerfel 
geb. Gruß. 
Bydgoſzez, im September 1929. 


Joſtojewslis Werle 
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Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
— 3 pothekenlöschung., 
i D Gerichts- u. Steuer- 


Die bil igsten Damen-Mäntel angelegenheiten. 
c 0 er Promenada nr. 3, 


B. Cyrus beim Schlachthaus. 


10988 
Bydgoszcz, GdansKa Nr. 155. 
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Da das russische Problem der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft heute mehr als 
je Film und Bühne, Politik und Literatur aller europäischen Länder beherrscht, haben wir 
uns entschlossen, die weltberühmten Werke des größten russischen Romanschriftstellers 
DOSTOJEWSKI herauszubringen. 

Um unseren Verlag bei allen Deutschen im In- und Auslande bekannt zu machen, 
wollen wir eine große Anzahl dieser Werke gratis abgeben. Jeder Leser dieses Blattes, der 
den unten angefügten Coupon innerhalb zehn Lagen an unser Wiener Hauptkontor einschickt, 
erhält unentgeltlich ab Verlag ein komplettes Exemplar unserer Ausgabe von 


DOSTOJEWSKIS WERKEN 


in 24 Bänden, enthaltend etwa 4000 Seiten. Seine Hauptwerke bringen wir in deutscher 
Sprache in neuer, erstklassiger und unverkürzter Uebersetzung. 


Die Werke Dostojewskis sind nicht allein Unterhaltungsromane im gewöhnlichen Sinne 
5154 des Wortes, ihre Lektüre bedeutet auch ein tiefes, seelisches Erlebnis. Das Düstere der Per- 
Damen: u. Kinder: sonen und Geschicke wird durch die alles verstehende und alles verzeihende Menschenliebe 

des Dichters verklärt. Wer einen Roman von Dostojewski zu lesen beginnt, wird vom ersten 
Augenblick an gefesselt und man verfolgt mit stets steigender Spannung das Schicksal der 


garderobe 
ä "0: 
L. Scheerſchmidt vom Künstler geschaffenen Gestalten. 


midt, 
„ ene. Die Werke erscheinen schön gedruckt in gewöhnlichem Buchformat und nur für Ver- 
' packungs- und Annoncenspesen verlangen wir eine Vergütung von 50 Groschen, bezw. 
Achtung 5 : 60 Groszy pro Band. Sie erhalten gratis folgende Meisterwerke: 


Sehr vorteilhafter - 5 
Eintauf! „Memoiren aus einem Totenhause“, — „Schuld und 
der Zeit vom1. bis 31. Oktober 1929 ſtatt. Beginn der Vorleſungen N Sühne“ (Rodion Raskolnikow), 8 „Erniedrigte und 
Beleidigte“, — „Arme Leute“, — „Der Idiot“, — „Die 
Brüder Karamasow“, sowie eine Anzahl der schönsten 


gegen den 25. Oktober. Damen. und Herren 
Programme werden gegen Einſendung von 1 Gld. (außer mäldde, gewähre auf 
Novellen und Erzählungen. 
Dieses Angebot gilt nur für . OUPON 


Borio) zugeſandt. 11777 dieſe 25% Ermäßigung. 
Coupons, die innerhalb zehn Tagen 


Der Rektor Fg. Wisniewski 
Prof. Dr. Buchwald. Fredry 1. 10888 

an unser Wiener Hauptkontor ein- Unterzeichneter wünscht sich gratis Dostojewskis 
gesandt werden. Werke. Empfangsbestätigung und Nachricht über den 


ene, n een Gutenberg - Verlap| u. _ 5 


Janowitz (Sanöwier) Kreis zuin in Danzig 
Christensen & Co. Stand i ee ccc RER RE 


1 nimmt zum 10. Oktober und zu Oſtern Schüler 
e 5 1 im auf von Gexta bis U. II zum Beſuch der deut⸗ 
deren. Wien. I., Straudig. I 
(Anglo-Austrian-Bank). 


Empfehle mich zur An⸗ 
fertigung von 


Die Einſchreibungen für das Winterſemeſter 1929/30 finden in 


ee ſchen höheren Schulen Dartzigs. Anmeldung. 
Sheng . ntttzeichen⸗ bald an Konvikt in Danzig⸗Schellmühl. 11805 


lehre. Weißnähen. Handarbeit, 37 u i 
ieee ee de Janz-Unterrient. 


o 1 7 1 3 
Die neuen Kurse für Schüler beginnen 
2 ee e von ſtaatlich am 26. 9. Für Erwachsene am 3. Oktober er. 


: ußerdem pol=| Unterricht in allen Tänzen, modern in elegan- 
niſcher Sprächuntere ee klbſchlußzeugnis wird ter, vornehmer, neuester Stilart. Privatstunden ! 


Schön gelegenes Haus mit großem Garten jederZeit. Anmeld. tägl. 8 Uhr erb. - — 

: 5 amma 9 
F eee: . Ibegpe Tanziehrefin, ee er Zur Saat abzugeben: 
lich. Auskunft und Proſpette gegen Beifügung] Reparaturen an Wasserleitungen Dein. ongenbeim-Noggen, Preis 21 25.50 
von Rückporto. in nimmt ent» |Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus, \ a Schlel. Edel-Epp-Weizen u. 
„Die Leiterin. Sienklewicza 8,2 Tr.r. 1 Sichern Käufern bis 1. 11. 29 Kredit. 101 


gegen 
Gutsverwaltung Parlin p. Gruczuo. 


Hypotheken | Restaurant Hotel Lenaning 
| 


reguliert mit 
Br. Kraski — ul. Diuga 56. 
| 
| 


Wohnort » Poststation . 
(Vorläufig weder Geld, noch Marken einsenden) 


Beachten Sie bitte genau unsere Wiener Adresse, da wir mit Firmen 
ähnlicher Bezeichnung, aber anderen Inhabern, nicht identisch sind, 


Ausschneiden Aufheben 


maln HAUSTLOWENN zung 


Einen Wunder⸗Erfolg mit dem Waſch⸗ Apparat 
„Kompreſſor“, welcher ein Deutſches Reichspatent iſt, 
erzielt man auf leichte und billige Weiſe. € N 
So liebt er aus! Das Waſchen der Wäſche einer 

N Familie, die fih aus 7 Perſonen 
10 


gutem Erfol 
empfiehlt seinen bekannten guten 


Bar Auslande 
St. Banaszak | 
| | Mittagstisch: ““ = 


Rechtsbeistand 


Bydgoszez, 10930 
ulica Öieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304, 
Langjährige Praxis. 


Ert. polniſch. Unterricht 
Pl. Piastowski 4, III. = 


Für Schüler 
ſteht ein Klavier 
F 

w. Tröjcy 15. 5073 


zuſammenſetzt, kann bei ſauberer 
Ausführung anſtatt in 2 Tagen 
in 3 Stunden bei größter Scho⸗ 
nung der Wäſche und Sparſam⸗ 
keit im Verbrauch der Waſchmittel 
erfolgen. £ 
Dieſer Apparat dürfte in keinem 
Haushalt fehlen. 
Derſelbe eignet fi) auch vorzüg · 
lich für Krankenhäuſer, Sala 
ſtalten, Reſtaurateure, Friſeure ꝛc. 
Wer noch maße überzeugt iſte 
den werden ſicherlich unſere 
Waſch⸗ Vorführungen endgülti 
überzeugen, welche auf Wuni 
im Haüſe koſtenlos vorgeführt 
5er kauf. Anf d 
} er Verkauf, Anfragen un 
Preis 60 Ztotn, Beſtellungen bitte zu zſchten an 
5 Jahre Garantie! die Privatwohnung 


Vertretung für Waſchapparate „Kompreſſor“? 


St. wisniewsku, Bydgoſzez, ul. Gnafiita 151, © 
Hof rechts. 3 Treppen. 11797 BR 
Vertreter werden eingeitellt. 5 0 


ö Aufheben 


Deutscher Frauenverein 


19. Septemb 6 
Donnerstag, fen en ep er 1929 


im Stadttheater 
zum Besten des Deutschen Frauenvereins. 


108, 


Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz. 
Spielleitung und Hauptrolle hat der thüringi- 
sche Siaatsschauspieler und Oberspielleiter 
am Meininger Landestheater Herr Kurt 

E. Nuernberger übernommen. 
Billets sind im Vorverkauf bei Johne und 
Donnerstag, d.19. September, von 6 Uhr abends 
an der Kasse des Stadttheaters im Preise von 

0.50 - 6.50 Zloty zu haben. 

i Nach der Vorstellung gemütliches 
Beisammensein mit Tanz im Civil - Kasino 
WERT lintritt 1 Zloty. 

11809 Der Vorstand, 


Ausschneiden 
UOPPUYISSNY 


mit Kugellagerung der Kurbelwelle 
einfach, dauerhaft und sparsam 


92 4 
Diesel-Motore 
in allen. Größen — stationär und fahrbar. 
Besichtigen Sie unser großes Lager. 10925 


Gehrüder Ramme, Bydasszez. | 


Marko-Simplex 
der gute und billige 


Düngerstreuer 


Preis ab Poznafı: 
2 nir. Streubreite 5 50 M 
12½,, „ 820 


IIa. H. Harkowsk 


Aufheben 
WU 


em 


rt 


